Nr. 62. 


Erscheint täglich mit Aus⸗ 
gahme der Montage und 
der Tage nach den Feier 
tagen. Abonnementspreig 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
ctäglich frei ins Haus), 
im den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 P. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
4.0 Mt. pro Quartal. m 
Briefträger beſtellgeſd 
1 Mk. 62 Pf. 
Spyrechſtunden der Redaktion 
13—18 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 6. 


XX. Jahrgang. 


Der 80. Geburtstag des baieriſchen 
Brinz-Regenten. 


nchen, 12. März. In dem Zrinkjprucde, 
5 bei der geſtrigen Prunktafel Prim 
eubwig auf den Prinz-Regenten ausbrachte, be- 


tonie er: 

Der Prinz-Regent fei ftets beftrebt, den Angehörigen 
der — — eligionsgeſellſchaften gerecht iu 
werden und Kunſt, Wiſſenſchaft, handel, Gewerbe, 
Induſtrie und Landwirthſchaft zu fördern ohne Rück- 

cht, ob die Betriebe geh oder klein find. Viele 

ünfche ſeien unter der Regierung des Prinz-Regenten 
erfüllt worden, wenn auch naturgemäß nicht alle. Eine 
der ſchwierigſten ſei bekanntermaßen die Cage der 
Landwirthſchaft. Was aber gerade für dieſe unter dem 
Prinz-Regenten geſchehen fei, müſſe jeder anerkennen. 
Bezüglich des Verhäliniſſes des Prinz-Regenten 9 
deulſchen Reich führte Prinz Ludwig aus, ſei der Prim · 
Regent beſtrebt, die Intereſſen Baierns im Reich zu 
fördern im vollen Einverſtändniß mit dem deutſchen Kaiſer, 
dem alle wünſchen, daß der Unfall, welcher — die 
nicht genug zu verabſcheuende Frevelthat verur acht 
wurde, bald gehoben ſeien und keinerlei üble Jolgen 
zurücklaſſen möge, ferner im Bunde mit den Königen 
von Sachſen und Württember ſämmtlichen deutſchen 
Großherzogen, Kerzogen, Fürſten und freien Städten. 
Im Bündnig mit diefen ſei es dem Prinz-Regenten 


— ——— 


gelungen, einen Ausgleich 2 85 den einzelnen deütſchen 


u finden. Prinz Ludwig betonte ſodann, 
daß im Auslande Vertreter der baieriſchen Regie · 
rung im innigſten Bunde mit den Vertretern 
Deutſchlands zuſammen wirkten bei dem ſo bankens- 
werthen und glüchlichen Beſtreben des Kaiſers, ju 
nächſt Deutſchland, dann aber der Welt den Frieden zu 
erhalten und zugleich den Reichsangehörigen den 
nöthigen Schuß zu gewähren. Beweis dafür ſei die 
China-Expedition, deren baldiges erfolgreiches Ende 
alle wünſchten. 

Her Prim ſchloß feinen Trinkſpruch mit einem 
Hoch auf den Prinz-Regenten. Diefer dankte und 
trank auf das Wohl feiner Gäſte. 

Der heutige Feftiag wurde durch eine Reveille 
der Garniſon eingeleitet. Bis in dem entlegenſten 
Theile prangt die Stadt in Fahnen- und Ouir⸗ 


Staaten 


iandenſchnuuck. Große Menſchenmengen wogen 


durch die Hauptſtraßen. Glockengeläute erſchallt 
un l keene In allen Kirchen wurden 
Feſigottesdienſte abgehalten. Im Laufe des Vor- 
mittags empfing der Prinz-Regent die Glück⸗ 
wünſche ſeiner Familienmitglieder und nahm 
dann gegen Mittag auf dem Mapimilianplatz 


Parade der Garniſon ab, zu welcher auch der 


deutſche Kronprinz, der Kalſer von Oeſterreich 


ſowie ſämmtliche 
Stürmiſche Kochrufe begr: 
immer aufs neue be 
Nach der Parade tauſchten der Prinz-Regent und 
der deutſche Kronprinz Beſuche aus, worauf 
ber Kronprinz zur Früßſtückstafel beim Prinzen 
Leopold fuhr. An dem Frühſtück nahm auch der 
Kaiſer von Oeſterreich Theil. Der Kronprinz über- 
brachte dem Prinz-Regenten ein Handſchreiben des 
Kaiſers mit herzlichſten Glückwünſchen, das der 
Prinz-Regent mit einem 2 Aale ein 2 erwiderte. 
Außerdem überſandte der Kaiſer ein Telegramm 
folcenden Inhalts: 
An den Prinz-Regenten von Baiern, hönigl. Hoheit, 
München. 


Prinzen jenen waren. 


— 


Ich hann es Mir am Tage der Feier Deines Jubel 
feſtes nicht verſagen, Dir alle die innigen und auf- 


richtigen Wünſche, die Dir Mein Sohn von Mir über⸗ 


bringen wird, auch noch perſönlich zu behräftigen und 
Dir wiederholt zu verfichern, mit wie viel Liebe und 
Freundſchaft Ich heute Deiner gedenke. Wilhelm. 
Prinz-Regent Luitpold erwiderte alsbald mit 
folgendem Telegramm: 5 
FPPPPPbPPPPPPPPPPPPPTPPPTPGGCGGTCTGTGTCTGCTGTCTTTTTTTTT TEEENER 


(Nachdruck verboten.) 


Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Rütland, 


I. 

Zwei Bacfifche im echten grünen Backfiſch alter, 
dem Alter der halblangen Kleider und ausge- 
wachſenen Aermel, der Bleichſucht und des unge- 
heuren Butterbrod — des angebeteten 
weiblichen Schwarms und der erſten ſchuͤchternen 
Primanerliebe mit einem letzten, uneingeſtandenen 
Sehnſuchtsreſt nach der ftol} bei Geite gelegten 

Unpe. 
® Ele lehnten dicht aneinander geſchmiegt im 
offenen Fenfter des Manſardenſtübchens, ſchauten 
dem Tanzen der Schneeflocken zu und erzählten 
ſich Geſchichten. Eben war Renate Pflüger an 
der Reihe. Ihre Geſchichte handelte von einem 
reichen jungen Mädchen, das aus der Penfion 
heimkommt und nun mit allen Herrlichkeiten 
des Luxus überſchüttet wird. Zoiletten - Schilde ⸗ 
rungen waren immer die Hauptſache in Renatens 
Geſchichten. Ihre Freundin Giſela Hartmann 
hörte ſchon längſt nicht mehr zu. Sie bog den 
Kopf weit zum Zenfter hinaus und fing die 
S mit der Spitze ihres rothen Jüng- 
leins auf. 

„Und dann wurden im allerfeinſten Schuh- 
waaren-Geſchäft ein Paar Goldkäferſtiefel zu der 
braunſeidenen Diſiten-Toilette gekauft und ein 
Paar feine weiße Atlasſchuhchen und“ — — 

Ungeduldig unterbrach hier Giſela die Er- 
8 „Ad du, das Schuhwerk haben wir ja 

on geſtern gehabt!“ 
ar Denn dir meine Geſchichten zu lang- 
weilig find,” — — 

h böfe fein, Herſchen. Nein, weißt du, 
aber jetzt wollen wir lieber mit dem Erzählen 
en Still e iſt — — Schönſte bei 
en reizenden Schneegewimmel.“ 

@ifela ſchlug zwar immer ſelber „Geſchichten⸗ 
erzihlen” vor, aber es gefiel ihr nur, wenn fie 
ihre eig. n antaß en ahsſpinnen durfte. Still 
zu, sven war nicht ihre Sache. Ihre Helden 


Organ für Zede 


a uad ag. 


Donnerstag, 14. März. 
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Danzi 


ger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelm, Berlin. 

Bon Herzen danke ich Dir für den wiederholten 
Ausdruck ſo inniger und warmer Glückwünſche zu 
meinem Jubelfeſte. Deinen geliebten er welcher 
wohlbehalten hier eingetroffen iſt, habe ich ſoeben zu 
begrüßen die Freude gehabt. Luitpold. 

Der Kronprinz war überall, wo er ſich zeigte, 
der Gegenſtand wärmſter Kundgebungen, ſo auch 
auf der Fahrt zum Frühſtück beim Prinzen 
Leopold. Faſt alle Geſchäfte ſind geſchloſſen. 
Dichte Menſchenmengen durchwogen die feſtlich 
geſchmüchten Straßen. Aus allen Theilen 
Baierns laufen Nachrichten über feſtliche Ver ⸗ 
anſtaltungen ein. 

Geſtern Mittag fand in der Reſidenz zu Ehren 
des Prinz-Regenten Familientafel ſtatt, an welcher 
außer ſämmtlichen baieriſchen Prinzen und Prin- 
zeſſinnen Kaiſer Franz Joſef und der deutſche 
Kronprinz Theil nahmen. Während der Tafel 
brachte Kaiſer Franz Joſef den Trinkſpruch auf 
den Prinz-Regenten aus, welchen der Prinz- 
Regent mit einem herzlichen Trinkſpruch auf feine 
hohen Gäſte beantwortete. 

Dor dem neuen Nationalmuſeum fand am 
Mittag die Grundsteinlegung des Denkmals des 
Prinz-Regenten ſtatt. Anweſend waren die 
Prinzen Arnulf, Ludwig und Ferdinand, welche 
vom Prinz-Regenten als Vertreter entſandt waren. 
Bürgermeiſter v. Borſcht hielt die Zeſtrede, welche 
mit einem dreifachen Koch auf den Prinz-Regenten 
ſchloß. Prinz Arnulf betonte in ſeiner Dankes- 
rede, daß zwar heute der Grundſtein zu dem 
Denkmal gelegt ſei, daß aber der Regent in 
feiner ſchlichten Art wünſche, daß es bei Leb- 
zeiten nicht ausgeführt werde. Es folgten die 
üblichen ammerſchlöge. Chorgeſang leitete ein 
und ſchloß die würdige Feier. 

Der Prinz Regent hat jedem Miniſter fein 
Portrait zum Geſchenk gemacht. Jedes Bilb 
trägt die eigenhändige Unterſchrift des Regenten 
und die Deviſe: „Salus publica summa lex est.“ 
München, 13. 9 (Tel.) der deutſche 
Kronprinz iſt geſtern Abend 10% Uhr nach Berlin 


abgereiſt. 
Reichstag. 
Berlin, 12. März. 


Die heutige Sitzung eröffnete der Präſident 
Graf Balleſtrem mit einer Anſprache, in der er 


des 30. Geburtstages des Prinz-Regenten 
Luitpold in warmen Worten gedachte und mit⸗ 
theilte, daß er in einer telegraphiſchen Kund⸗ 


gebung dem erlauchten Wittelsbacher heute die 


ehrfurchtsvollſten Glück- und Segenswünſche des 


Reichstags übermittelt habe. Zum Zeichen der 
Zuſtimmung und Kuldigung für den Prinz-Re- 
genten erhoben ſich die Mitglieder des Haufes 
von ihren Plätzen, darunter auch die baieriſchen 


Socialdemohraten v. Vollmar und Stolle. 


Das Haus erledigte dann den Etat des Reichs ⸗ 
eiſenbahnamts. 8 
Im Laufe der Debatte beſchuldigte Abg. Stadt- 


hagen (Soc.) die preußiſche Eiſenbahnverwaltung 
der wucherifchen Ausbeutung, was ihm einen 


Ordnungsruf eintrug. 


In der nächſten Sitzung (Donnerstag) ſollen 
noch rüchſtändige Etatstheile berathen werden. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 12. März. 


Heute wurde beim Kapitel des Cultusetats 
„Kunſt und Wiſſenſchaft“ eine Reihe von 
hatten ſtets die wunderbarſten Abenteuer zu be- 
ftehen und wurden mit den grauſamſten Gcauer- 
roman-Qualen gemartert, bis fie endlich in den 
Hafen irdiſcher Glückſeligkeit einliefen. Giſela 
berauſchte ſich an dieſen Gebilden und konnte es 
garnicht leiden, wenn Renate behauptete, ſo 
etwas käme doch nie in Wirklichkeit vor. Sie 
elber glaubte an die hühnften, wunderbarſten 

öglichheiten, erwartete ſelber vom Leben das 


große Märchenglück. 


Wohl ein Dſertelſtündchen lang träumten die 
beiden fungen Geſchöpfe ſtill in die weiße Winter⸗ 
welt hinaus. Es war ſo gemüthlich hier oben in 
der Manſarde; in dem zierlſchen Eiſen-Ofen 
kniſterte ein helles, luſtiges Feuer; an den Wänden 
entlang ſtanden lauter ſchüchtern ausjehende, 
ee alte Möbelchen aus dem Anfang des 

ahrhunderts, darüber hingen gelbfleckige Kupfer 
ſtiche und auf dem Bücherbrett ſtanden lauter 
Sachen, die jetzt niemand mehr lieſt, Lang- 
beins launige Erzählungen und Luſtſpiele von 
Kotzebue. — f 


Der dumpfige Staub- und Modergeruch, der 


dieſen Sachen anhaftete, hatte jo etwas Behag- 
liches, Phantaſie-Anregendes, die Poeſie des Längit- 
vergangenen, Erinnerunggewordenen. — 

Und dann der weite, weite Blick von hier oben 
über die Höfe und Gärten hinweg bis an den 
fernen Waldrand. R 

„Wein du, was ich jetzt möchte?“ ſagte 
Giſela und zeigte rechts über die Gärten 
hinweg nach dem ſchlank aufragenden 
Stadt⸗Kirchthurm. „Bei Schneewetter find 
wir noch nicht oben geweſen.“ Aber Renate 
eg a „Nein, danke ſchön! Heute 

el der Kälte auf der Plattform herumſtehen und 
„hinkender Teufel“ ſpielen? Puh!“ 

Das Thurmbeſteigen war Giſelas Paſſion. Zu 
allen Tages- und Jahreszeiten ſchleppie fie die 
Freundin hinauf. Es war ſo herrlich, dort oben 
zu ſtehen, vom Winde umſauſt, von der Sonne 


umſtrahlt; und feit Giſela eine Bearbeitung von 


Lefages „hinkendem Teufel“ geleſen hatte, fand 
Rs einen großen Reiz darin, den Asmodi zu 
pielen. der durch Zauberkraft die Dächer von 


den Häufern hebt und feinem Günftling zeigt, 
Kaus wählte ſie als Mittelpunkt ihrer Phantaſie 


ſchlau lächelnd fort, „ſoll ich dir mal was zeigen 


ein Unterſchied! 


rmann aus dem Volke. — 


Münfhen vorgetragen. u. a. meinte Abg. 
Schmitz-Düſſeldorf (Centr.), auch auf dem Gebiete 
der Kunſt gelte es zu decentralifiren. Für Berliner 
Denkmäler ſeien Unſummen ausgegeben worden, 
wozu auch die Provinzen beigetragen haben, 
während dieſe ſelbſt zurückgeſetzt worden ſind. 
Die Künſtler außerhalb der Reſidenz fühlten fich 
vielfach zurückgeſetzt. Ferner ſollten die aus 
der Provinz hervorgegangenen Künſtler auch an 
die Provinz gefeſſelt und nicht nach Berlin gezogen 
werden. Geh. Nath Müller beſtritt, daß die 
Aunft in Berlin centraliſirt oder concentrirt 
werde. Der Etat zeige das Gegentheil. In jeder 
Provinzlalhauptſtadt werde das Kunſtleben zu 
entfalten 1 Die Berliner wie die aus- 
wärtigen Künſtler würden gleichmäßig bedacht. 
Don Minifter Studt wurde ein Denkmalihuh- 
geſen in Ausſicht geſtellt. 

Morgen erfolgt die FJortſetzung der Berathung, 
außerdem ſteht der Antrag wegen der Schul- 
unterhaltungspflicht auf der Tagesordnung. 


Berlin, 13. März. 

In der heutigen Sitzung des Abgeordneten- 
haufes gab Miniſter Studt in Bezug auf das 
Project der Errichtung einer techniſchen Hoch- 
ſchule in Breslau eine Erklärung ab, welche in 
e Kreiſen ſo aufgefaßt wird, daß 
as Project der Derwirklichung nahe iſt. der 
Miniſter erklärte nämlich, dieſe Angelegenhelt 
bilde den Gegenſtand eingehender Erörterungen 
innerhalb der betheiligten Reſſorts. Die Der- 
handlungen feien in vollſtem Gange und 
wendet er (der Miniſter) ihnen vollſtes Intereſſe 
zu. Soweit er die Ausſichten beurtheilen könne, 
ſel der Stand der Angelegenheit ein günſtiger. 
Die Ausfihten würden ſich jedoch weſenklich beſſer 
— — wenn die Stadt Breslau noch einiges 
gegenkommen zeigen würde. Die Abgg. 
Goſhein (freiſ. Ber.), Porſch (Centr.) und andere 
chleſiſche Abgeordnete erwiderten, daß die Stadt 
Breslau bereits genügend Anerbieten gemacht habe. 
————— — 


Politiſche Tagesſchau. 


a Danzig, 13. Mär. 
Zunehmende Induſtrialiſirung 
a Deutſchlands. 
* zur die Beurtheilung der zunehmenden In⸗ 
Duſtrialiſirung des deutſchen Reiches werden ge 
wöhnlich die Zahlen der Berufs- und Gewerbe 


n ch iſt es, daß keine neueren | 
vorliegen, da der eigentliche Aufſchwung einer 
ene Reihe von Induftriegweigen gerade in das 
etzte 8 fällt, fo daß eine Berufsſtatiſtik 
von 1 ganz erheblich andere Ziffern als die 
von 1895 ergeben würde. f 


Ein bemerkensmwerthes Beifpiel hierfür liegt 
dem Handelsvertragsverein vor, der auf Grund 
einer anderweit nicht veröffe 


über die Nane e 
nachſtehende Angaben über die deutſche Schiſſbau⸗ 
Hase zu 1 5 in der Lage iſt. In der 
a Eiffpauindufteie wurden gezählt 
1882: 18 219 männl. Arbeiter 
1895: 20 104 „ ii 
Im Jahre 1900 aber beſchäftigten 
17 Oſtſeewerften 24 018 Arbeiter, 
19 Nordfeewerften 16 790 = 
zuſammen 36 Werften 40 808 Arbeiter. 
Bedenkt man, daß außer dieſen 36 Werften 
der Seeplätze noch eine Anzahl Binnenwerften 


was darunter vorgeht. Bald dieſes, bald jenes 

und dachte ſich merkwürdige Dinge aus, die dort 

paſſiren ſollten. 

5 og heute war Renaten das warme Zimmer 
eber. 

„Wollen wir nun mal probiren, ob wir uns 
undert Küſſe r geben können?“ 
chlug jetzt die erfindungsreiche Giſela vor. „Gut.“ 

Und nun ging ein heftiges Schmatzen los. „Eins, 
zwei, drei, zehn — zwanzig — —“ Aber weiter 
kamen ſie nicht. 

„Au, da thun einem ja die Kinnbachen weh“, 
klagte Renate. „Nein — weißt du, die Küſſerei 
zwiſchen Mädchen untereinander hat eigentlich 
überhaupt keinen Zweck, nicht wahr? — du 
Giſellchen“, fuhr ſie nach kurzer Ueberlegung 
Aber du mußt ſchwören, daß du's keiner 
Menſchenſeele ſagſt!“ 

„Ich ſchwöre.“ 

„Da lies mal.“ Neugierig griff Giſela nach dem 
zerknitterten Blatt, welches Renate aus der Taſche 
zog. „Ach, ein richtiger Liebesbrief! — — Und 
von Kurt Käßler! — nein, ſo ein Junge!“ 

„Bitte, er macht ſchon Oſtern fein Abiturſum!“ 

„Wenn er nicht durchfällt.“ 

„Ach, du biſt bloß neidiſch!“ 

„Neidiſch! Wegen ſo eines dummen Jungen?“ 

„Hahaha!“ — Das heißt, fo ganz Unrecht hatte 
Renate nicht — — es hörte ſich doch hübſch an: 
Pe Königin meines Herzens!“ Sehr hübſch 

ogar 

„Du“, meinte ſie nachdenklich, „warum mir nur 
niemals einer fo was ſchreibt? — — Bin ich denn 
ſo häßlich? Komm mal her!“ 

Und ſie zog die Freundin vor den Spiegel, 
aufmerkſam die beiden Perſönchen dort in dem 
halbblinden Slaſe prüfend. Freilich, das war 
enate ſo ſchlank und groß und 
ſchon fo damenhaft! — unter der enganliegenden 

lauen Tuch-Taſlle machte da fhon die zarte 
Wölbung eines jungen Mädchen- Buſens bemerk- 
bar, während Gſelas weitfaltige Blouſe ein noch 


würden. 


1901 


— er 
Inſeraten oMnnahme | 
Mittechagmgaffe Kr. 4 
Die Expedition iſt zur Te 
zahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Ubr geöffnet, 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg. 
Frankfurt a. W., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Oaaſenſteln 
und Vogler, N. Steinet, 
. 2. Daube & Ce. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 fpaltige 
ile 20 Pig. Bei größeren 


vorhanden find, deren Arbeiterzahl in den 
Ziffern von 1900 nicht berückſichtigt iſt, ſo fällt 


die weit mehr als doppelte Zahl noch ſchwerer 


ins Gewicht. 

Es würde äußerſt wünſchenswerth ſein, wenn 
in den am Abſchluß der neuen Kandelsverträge 
beſonders interef irten Induſtriezweigen analoge 
Ermittelungen für die Gegenwart angeſtellt 
ie betreffenden Zahlen würden un- 
zweſfelgaft auf die Entſchließungen der Regierung 
bezüglich unſerer weiteren Sandeispolitik von 
größtem Einfluß ſein müſſen. 


Die neue Koſtenrechnung für die 
Chinaexpedition 

fordert, wie ſchon kurz gemeldet, 123 322 000 Mk., 
während nach der erſten Creditvorlage zu dem 
gleichen Zwecke 152 770 000 Mk. bewilligt worden 
find, Zuſammen giebt das alſo 276 092 000 MR, 
Die neuen 123 Millionen ſind veranſchlagt als 
laufende und einmalige Koſten bis zum 31. Mär; 
1902. Die einmaligen waren bei der erſten Bor- 
lage natürlich weit größer, dagegen die laufenden 
kleiner. weil es ſich damals nur um 9 Monate 
handelte, wofür 67 300 000 Mk. angerechnet 
wurden, gegen 98 940 000 Mk. in der neuen 
Dorlage. Ueber die Gründe, warum noch für 
ein ganzes Jahr die Köſten veranſchlagt und ge- 
fordert werden, heiſſt es in den Erläuterungen: 

„An den Zielen, welche das Reich mit feinem 
militäriſchen Vorgehen in China verfolgt, 
hat ſich nichts geändert. das thatkräftige 
Eingreifen der Mächte hat die Lage in China, 
wenn auch langſam, ſo doch merkbar und ſtetig 
gebeſſert. Mit dem deutſchen Oberbefehle kam 


Einheitlichkeit in die militäriſchen Operationen 


der verſchiedenen Contingente. Die günſtigen 
sh ir find nicht ausgeblieben; größere mili- 
täriſche Unternehmungen über das beſeßzte Gebiet 
hinaus werden vorausſichtlich nicht mehr er- 
forderlich fein und nur noch kleinere Beruhigungs 
ftreifjüge innerhalb jenes Gebietes in Frage 
kommen. Unter dem Eindrucke des gemeinſamen 
militäriſchen wie politiſchen Vorgehens der Mächte 
hat die chineſiſche Regierung die von den diplo⸗ 
matiſchen Vertretern in Peking in einer Note zu · 
ſammengefaßten und von allen Mächten für un- 
erläßlich erachteten Friedensbedingungen ohne or- 
behalt angenommen und nur zu einzelnen Punkten 
„Wünſche“ geäußert. Eine befriedigende Beendi- 


beſtimmie a noch ask 


, u nöthigen, eines m en Druces 
bedarf. die un verminderte Belaſſung der in 


unehmen iſt, gan) oder zum Theil vor dem 
n die Heimath zurüchbefördert, 


Man hat auch demgemäß für die Koſten der 
Rückbeförderung, welche ſich auf 25 603 000 Mk. 
belaufen, keine beſonderen Summen in Anſpruch 
% d — mD. 7 7 


— . — — — — — 


gleichen. 

Gifela ſeufzte: „Selt der Krankheit neulich ſeh' 
ich doch immer noch aus wie Weißbier und 
Quarkkäſe!“ 

Aber Renate beruhigte fie. „Nein, Kleine, du 
haft ein gam niedliches Frätzchen. Das iſt's auch 
nicht. Weiſſt du — aber du mußt dich nicht 
ärgern! — weißt du, was ich neulich vom Balkon 
aus hörte, als mein Better und Kurt Häßler im 
Garten die Tanzſtundendamen durchhechelten? 
Mein Better fand dich hübſch. Aber Kurt fagie: 
Ach die, die glaubt ja noch an den Alapper- 
ſtorch!“ Giſela wurde dunkelroth. „Se ne 
Lüge! Und wo ich doch ſchon längſt nicht dran 
glaube! Nicht wahr?“ 

„Nein, dafür hab’ ich geſorgt.“ Und Renate 
kicherte fehr unkindlich ſchlau vor ſich hin. Sie 
war ſehr klug, die blonde Renate. Ihre Mutter 
hielt Penſionärinnen, lauter erwachſene Mädchen: 
die hatten das Backſiſchchen in alles Mögliche 
eingeweiht und von 5 war dann natürlich die 
neugewonnene Weisheit immer ſofort auf Giſela 
übergegangen. 

„Bilela! Renate!“ rief es jetzt draußen. Und 

ine hübſche, roſige, blonde Frau trat in die 
anfarde. „Schnell herunter, 's ift Beſuch da!“ 

„Ach, Mütterchen“, Giſela feufzte, „hier iſt's fo 
gemüthlich. Was für 'ne langweilige, alte 
wird denn wohl wieder da unten ſitzen?“ 

„Nun, du kannft ja auch oben bleiben, meinel- 
wegen. Die „Pute“ kommt aus Berlin.“ 

„Hurra, Intel Weinbauer““ Mit lautem 
Jubelruf Mürzie Gifela hinaus, die Treppe hin- 
unter; ſie 4 rie gar nicht mehr, wie Renate ihr 
nachrief: „Adieu, ich muß nach Haufe!” So eilig 
hatte fie es, in den Salon zu kommen. 

Gortſetzung folgt 


. 


gung der chineſiſchen Wirren rn fe er > 
Fauerlig I es. daf Reine neueren Daten bierfür | 8 an 


R 1 Wee 
enen 


a eee 


r e 


7 


13 


. 3 


h N 4 * N * 
Seen 


FR 


en 


F 


enommen, ſondern will dieſelben aus den 


onſtigen Anjähen befiteiten. 


Für das Expeditionscorps wird auch noch eine 
kleine Derſtärkung um 3 Offiziere, 32 Beamte 
Demgemäß 
beläuft ſich die Sollſtärke des Expeditionscorps 
des Reichsheeres im ganzen auf 585 Offiziere, 
120 Ganitätsoffiziere, 173 Oberbeamte, 47 Unter- 
18736 Mannſchaften und 5606 Pferde. 
Dazu kommen die Mannſchaften der Marine, alſo 
der Kriegsſchiffe, der beiden Geebataillone und 


und 24 Mannſchaften vorgejehen. 


beamte, 


der dazu gehörigen Detachements. 


Dem Nachtragsetat hat die Regierung auch eine 
Nachweiſung der bis Ende Januar geleiſteten 


Ausgaben beigegeben, die ſich nach dieſer Zu- 
ſammenſtellung auf 82 745 838 Mk. belaufen. 
* 


Vom Schauplatze der China-Wirren ſelbſt liegt 


heute folgender Bericht des General-Jeldmarſchalls 


Grafen Walderſee aus Peking vom 11. d. vor: 

„Bei dem geſtern gemeldeten Gefecht weſtlich des 
Anijuling⸗Paſſes wurde diesſeits nur ein Mann 
leicht verwundet. die Chineſen flüchteten unter 


Zurücklaſſung von 250 Todten und 4 Schnell- 


ſeuergeſchützen, bei deren Jortnahme ſich Ceuinant 


Siehrl auszeichnete, über Schitſui und wurden 
durch Cavallerie 30 Kilom. weit verfolgt. Das 
2. Bataillon A. Regiments verbleibt bei Fouphing 
und weſtlich bis zur Mauer, um die Rückkehr chine- 
ſiſcher Truppen zu hindern.“ 

Prinz-Regent Tuitpold von Baſern erhielt geſtern 
vom Commandeur des 2. Bataillons des 4. oft- 
aſiatiſchen Infanterie-Regiments Grafen Montgelas 
eine telegraphiſche Meldung über das oben er- 


wähnte Berggefecht am Thor der großen Mauer 


weſtlich des Antſulingpaſſes. Darauf fandte der 
Prinz-Regent folgende antwortdepeſche: „Ihnen, 
lieber Graf, wie meinen braven Baiern ſende ich 
zu dem errungenen glänzenden Erfolge beſte 
Wünſche. Luitpold, Prinz-Regent.“ 

> 


D Berlin, 13. März. (Tel.) Nach amtlichen 
Angaben betragen bisher die Verluſte bei der 
deutſchen Flotte in China einſchließlich der See- 
kaieille 147 Todte oder Verunglückte, 132 
Schwer- und Leichtverwundete. 


Ländliche Proteſte Logen die Getreidezoll⸗ 
erhöhung. 

die Zahl der Protefthundgebungen aus 
rein ländlichen Kreiſen gegen die Erhöhung 
der Geireidezölle iſt in erfreulichem Wachsthum 
begriffen. Neuerdings haben in dem Wahlkreiſe 
Schweinitz Wittenberg wiederum eine Reihe 
von überaus zahlreich beſuchten Derſammlungen 
in großen ländlichen Ortſchaften ſtattgefunden, 
die ganz eniſchieden gegen eine Erhöhung der 
Getreidezölle proteſtirten. Man erſieht hieraus, 
was man von der anmaßenden Behauptung des 
Organs des Bundes der Landwirthe, das kürzlich 
auf Grund von Beſchlüſſen einer Reihe von 
agrariſchen Vereinigungen von einer „Einigkeit 
der Bauern‘ betreffs einer Erhötzung der Jölle 
ſprach, in Wirklichkeit zu halien hat. 


Im öſterreichiſchen Parlamente 
ging es wieder ſehr ſtürmiſch zu, immerhin aber 
Ram es zu Beſchlüſſen, trotz aller Ungeberdigkeit 
der Tſchechen. Junächſt wurde des 57 — die 


1 berathen. Na 
urag angend n war. 


wünſchten nichts anderes, i N 
iſchechiſch und die Deutſchen deutſch bleiben. Die 
Aſchechen hällen gegen das Bündniß mit Deutſch⸗ 
tand, ſoweit es den Frieden ſchütze, nichts ein- 


zuwenden, durch die von den Alldeutihen ge- 
forderte ſtaatsrechtliche Incorporirung des Bünd⸗ 


niſſes aber würde deſterreich auf die Stufe von 
Baiern und Sachſen herabſinken. (Zahlreiche 
Iwiſchenrufe bei den Klldeutſchen.) Kramarcz 
citirie, durch heftige Zwiſchenruſe unterbrochen, 
Stellen aus der Broſchüre „Oeſterrelchs Zu⸗ 
ſammenbruch und Wiederaufbau“ und erklärte, 
die Tſchechen hätten die Aufgabe, gegen die Ver- 
einigung des deutſchen Reſches mit dem foge- 
nannten deuiſchen Gebiete Oeſterreichs zu wirken. 
Durch eine ſolche Bereinigung würde nicht bloß 
Oeſterreich zertrümmert, ſondern auch das Gleich- 
gewicht Europas geſtört. Deutſchland würde 
ie erſte Weltmacht werden. (Der Alldeutſche 
Slein ruft: „Das muß es auch werden!“ 
Auf Zwiſchenrufe reagirend, wies Redner auf die 
Behandlung der Polen in Preußen hin und 
fagte, die Tſchechen wollten nur die Freiheit der 
Entwicklung für Deutſche und Tſchechen. (Ceb- 
after Beifall und 1 bei den 
ſchechen.) Darauf hielt der tſchechiſch-radicale 
Jazworka eine lange tſchechiſche Rede, bis der 
Präſident ihm das Wort entzog. ZJazworka ſprach 
aber trotzdem welter. Gleichzeitig mit ihm ſprach 
der iſchechiſch-radicale Czerny, welchem gleichfalls 
das Wort enhogen wurde. (Großer Lärm bei 
den Tſchechiſch-⸗Radicalen.) In dem Lärm ſprachen 
Zazworka, Czerny, Arubn und ſodann Klofac, 
welch allen ſchließlich das Wort entzogen wurde. 
Die Tſchechiſch-Radicalen lärmten und ftieken 
Kanbarufe aus, während das Kaus inmitten des 
Lärms abſtimmte. die Rekrufirungsvorlage 
wurde ſammt Reſolutionen in zweiter und dritter 
Lefung angenommen. Sodann folgten formelle 
Anfragen an den Präfidenten, während welcher 
wiederum Lärmſcenen durch die Tſchechiſch⸗ 
Radicalen hervorgerufen wurden. Die nächſte 
Sitzung findet heute ſtatt. 


Das britiſche Marinebudget, 


London, 13. März. Das Marinebudget von 
1901/1902 beziffert den Nettovoranſchlag auf 
30 875 000 Pfund Sterling, was eine Erhöhung 
um zwei Millionen dem Dorjahre gegenüber be- 
deutet. Mehr als die Hälfte der Vermehrung 
ellen für den Schiſſpau beſtimmte Summen dar. 
ie Geſammnahl der vorgeſehenen Mannſchaften 
beträgt 3745 Mann mehr als im nen In 
den Jahren 1901 und 1902 ſollen folgende 
Schiffe gebaut werden: 3 Panzerſchiffe, e- 
ga Kreuzer, 2 Kreuzer dritter Alaffe, 

Torpedoboote, 10 Zr erſtörer, 2 Cor- 
wetten, 5 Unterſeeboote nach holländiſchem Modell, 
ſerner ſollen 48 Schiffe verſchledener trans- 
atlantiſcher Geſellſchaften als geſchützte Kreuzer 
Derwendung finden. 5 


Aus Südafrina 
auch heute wenig Neues zu melden. Inter ⸗ 
5 iſt das Verſteckſpiel mit Dewet, den die 
engliſche Feeresleitung ziemlich aus den Augen 
verloren hat. Wie General Kitchener geſtern aus 
Pretoria meldete, ſoll ſich Ddewet nördlich von 
Brandſort befinden. Der Ort liegt 50 Kilometer 


em ein 


als daß die Tschechen] wenn dies von der f 


nördlich von Bloemfontein an der Eiſendahn nach 
Pretoria im Centrum des Oranjeſtaates, wo ſich 
Dewet Anfang Februar vor ſeinem Einbruche in 
alſo in 
Rundreiſe 
250 Kilometern Durch- 
Man darf geſpannt ſein, was er 
freilich 
inzwiſchen bedeutend verringert, ein abermaliger 
Vormarſch auf das Capgebiet wäre ebenfo gewagt 
Im Oranfeſtaat befinden ſich aber 
keine größeren Colonnen anderer Boerencom- 
mandanten, denen er ſich anſchließen könnte. Es 


die Capcolonie befand. 
den fünf Wochen eine 
gemacht von etwa 

meſſer. 
nun thun 


Er hat 
complete 


wird. Seine Armee iſt 
wie nutzlos. 


ſcheint faſt ſo, als ob er ſeinen Zug weiter nach 


Norden fortſetzen möchte, um auf transvaaliſches 
Gebiet zu Botha zu gelangen. den ihn bisher 


verfolgenden engliſchen Colonnen ift er an- 


ſcheinend ganz aus den Augen gekommen, und 
es Klingt wie eine Entſchuldigung, wenn Kitchener 
weiter telegraphirt: „Fortwährende Regengüfje 


hemmten die Bewegungen der engliſchen Truppen.“ 
Gorringe, Delisle, Grenfell und Henniker ver- 
folgen in der Capcolonie zwei Abtheilungen der 
Boeren. 

Ueber Bothas Uebergabeverhandlungen liegt 
heute folgende, Condonern Blättern entnommene 
Meldung vor: 

London, 13. März. (Tel.) General Louis Botha 
erwartet nur das Eintreffen dewets, um ſich 
endgiltig zu übergeben. Wenn dewet ankommt. 
iſt eine Conferen der Boerenführer auf nächſten 
Freitag anberaumt. Man erwartet den Abſchluß 
eines Waffenſtillſtandes, der indeſſen den Fort- 
Und der kriegeriſchen Operationen im Dften nicht 

ndert. 


Was daran wahres tft, läßt ſich heute natürlich 
nicht ſagen. Im engliſchen Unterhauſe erklärte 
geſtern der Erſte Lord des Schatzes, Balfour, er 
könne zur Zeit bezüglich der Verhandlungen keine 
Mittheilungen machen. 

Auf dem Drahtwege gingen heute noch folgende 
Meldungen ein: 

Bloemfontein, 12. März. (Tel.) In den letzten 
Tagen iſt hier eine große Zahl gefangener 
Bceren, ſowie viel im Süden erbeutetes Vieh 
eingetroffen. * 

Capſtadt, 18. März. (Tel.) Geſtern find zwölf 
neue Peſtfälle angemeldet worden. Unter den 
Erkrankten ſind drei Europäer; einer davon iſt 
geſtorben. 5 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 12. März. Der Kaiſer hörte geſtern 
Nachmittag den Vortrag des Reichskanzlers und 
heute Vormittag denjenigen des Chefs des 
Militärkabinets, Generaladjutanien, Generals der 
Infanterie v. Hahnke. N 

Der Präſident des Herrenhauſes Fürft zu Wied 
erhielt geſtern vom Kaiſer folgendes vom 11. d. M. 
datirte Schreiben: 

Ich ſpreche Ihnen Meinen wärmſten Dank für Ihre 


Theilnahme aus, welche Sie Mir im Namen des 


N anläßlich des ſchmerzlichen Vorfalles in 
remen in dem Schreiben vom 7. März zum Ausdruck 
gebracht haben. Gott ſei Dank, bin Ich vor größerem 
Unglück gnädig bewahrt worden. 


lich verſtärkt wor 
halb begleite 


une 20 


r den Beſuc 
genommenen Stadt, bezw. deren PB 
gewünſcht wurde. Im anderen Falle tragen die 
betr. Cohalbehörden die Derankworkung für den 
Schutz des Kaiſers. Wie der „Volkszig.“ berichtet 
wird, ſollen jetzt ſtets Berliner Beamte den Kaiſer 
begleiten und nach ihren Angaben ſollen die 
Maßnahmen der Lokalbehörden erfolgen. Auch 
die Abſperrungen follen ſswohl hier wie außer ⸗ 
halb bei befonderen Anläſſen eine Verſchärſung 
erfahren. — Von einer Veränderung der An- 
weiſungen an die Schutzleute verlautef nichts. 


Berlin, 12. März. 2000 Schuzmacher aus 
Berlin und Vororten beſchloſſen geſtern Abend 
in eine allgemeine Lohnbewegung einzutreten. 

— Einen Maſſenproteſt gegen die von der 
Regierung geplante Abänderung der Bäckerei- 
verordnung veranſtalteten geſtern Nachmittag die 
Berliner Bäckergeſellen. 2000 Perſonen nahmen 
an der Verſammlung Theil. 

— Zür fahnenflüchtig erklärt wurde durch 
Beſchluß des zuſtändigen Gerichts der erſten 
Garde -Infanterie-Diviſion der Leutnant Karl 
Ortmann von der Schutztruppe für Deutſch⸗ 
Oſtafrika. . 

— Wegen vorſätzlicher körperlicher Mikhand- 
lung von Soldaten wurde der Sergeant Freimann 
von der 7. Compagnie des Eiſenbahn-Regiments 
Nr 1 geſtern von dem Kriegsgericht ju 3 Monaten 
15 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


* [3um Ableben des Freiherrn v. Stumm. 
Stumms Krankheit begann als Magenleiden zu 
Weihnachten 1899. Er beſuchte bis Oftern 1 
Italien und nehrte krank zurück nach Heidel- 
berg. Einige Linderung trat ein, doch bald 
wurde das Leiden wieder recht ernſt. Die 
Profeſſoren genden und Schweninger weilten wieder 
an auf Halberg; Letzterer ſtellte zuerſt die 

ſagnoſe auf Magenmundkrebs. Die Ernährung 
genen mühſam durch geſchabtes, rohes ZFleifd. 

u Neujahr trat Waſſerfucht auf, dazu kamen 
Anfälle von Beängſtigung, wodurch der Kranke 
ſchwer litt. Doch arbeitete er immer und empfing 
am Todestage noch den Leiter des Neunkirchener 
Werks. Am Abend hatte er neue Anfälle, 
der Tod trat dann aber friedlich ein. 
Schr. v. Stumm hinterläßt keine Söhne, ſondern 
nur vier Töchter, von denen die ältefte an den 
General v. Schubert, Commandeur der Eifenbahn- 
Brigade, die dritte an den Nittmeiſter v. Heim- 
burg von den 1. Garde - Ulanen, die vierte an 
den Attache im Auswärtigen Amte v. Lucius, 
den Sohn des Staatsminiſters, verheirathet 5 
während die zweite Tochter die Wittwe des 1890 
verſtorbenen Rittmeifters Braun von den 2. Dra- 
gonern iſt. Einer ſeiner Brüder iſt der frühere 
Botſchafter in Madrid, Ferdinand Irhr. v. Stumm. 
Der „Köln. Ztg.“ zufolge ſollen nach einer letzt- 
willigen Verfügung des Irhrn. v. Stumm feine 
induſtriellen Unternehmungen in einer Actien- 
Geſellſchaft vereinigt bleiben, deren Leitung den 
bisherigen Werksdirectoren anvertrautwerden ſoll. 

* [Die „Hunnenbriefe“] haben, wie der „Tägl. 
Nundſchau“ von ihrem militäriſchen Bericht 
erſtatter aus peking vom 15. Januar berichtet 
wird, bei den deutſchen Truppen in Oftafien 
„höchſtes Erſtaunen“ erregt. Graufamkeiten ſeien 
von der Truppe nie begangen worden. Wo 


RR 
ſtatt. 


macht neue Anſtrengungen, 


Ausſchreitungen Einzelner vorgekommen ſind, 
felen ſie in jedem Fall auf das Strengſte geahndet 
worden. „Thatſächlich haben die Deutſchen mehr- 
fach Gefangene eingebracht — nämlich Boxer. 
Diefe wurden ausnahmslos den Civilgerichten 
zur Aburtheilung übergeben.“ Bei der Einnahme 
der Peitangforts hat der General v. Leſſel eine 
in der er 
vor Plünderungen warnte und etwa mit den 
„Wenn wir einmal dies Land 


Anſprache an die Truppe gehalten, 


Worten ſchloß: 
verlaſſen, dann ſoll man von uns ſagen: es gab 
ein Volk, das mit leeren, aber reinen Händen 
fortging, und das waren die Deutſchen.“ 


[ Papſt Leo XIII.] empfing diefer Tage die 
Kronprinzeſſin von Schweden und Norwegen, 
welche von ihrem Sohne, dem Prinzen Guſtav 
Adolf begleitet war. der heilige Vater fchenkte 
dem jungen Urenkel Wilhelm I. eine Medaille 
mit ſeinem Bildniß. 

* [Eine Conferenz der deutſchen Papier- und 
Eouvertfabrikanten] wird nach ſüddeutſchen 
Blättern in Berlin zuſammentreten, um über 
Form und Farbe der Couverts ſowie die äußere 
Geſtaltung von Druckſachen aller Art, die den 
Bedürfniſſen einer bequemen und ſicheren Poft- 
beförderung angepaßt werden ſollen, zu berathen. 
In der Conſerem foll die Unterlage für eine Ber · 
ſtändigung der Papierinduſtriellen mit der Reichs · 
poſtverwaltung geſchaffen werden. um den Klagen 
des Staatsſecrefärs über die Erſchwerung der 
Abſtempelung von Briefen abzuhelfen. 

Bremen, 13. März. Der Unterſuchungsrichter 
hat alle Perſonen aufgefordert. ſich zu melden. 
welche am 6. d. Mts. eine ſogenannte PBer- 
bindungslaſche, wie ſie der Arbeiter Weiland als 
Wurfſtück gegen den Kaiſer benutzte. in der 
Nähe des Teichmannsbrunnens haben liegen 
ſehen oder welche ein ſolches Eiſenſtück vermiſſen. 

Köln, 12. März. Die in dem Prozeß Dasbach⸗ 
Haubrich von letzterem eingelegte Reoſſion gegen 
das Urtheil, durch welches er zu 1500 Mk. Geld- 
ſtrafe verurtheilt worden war, wurde heute vom 
hlefigen Oberlandesgerichte koſtenfällig abge- 
wieſen. 

Gießen, 13. März. Eine von allen Parteien 
und Ermerbsftänden zahlreich beſuchte Volks 
verſammlung beſchloß eine Resolution für Fort- 
führung der Handelsvertragspolitik gegen jede 
Erhöhung der Aornzölle. 

Italien. 


Rom, 13. März. Der zur Zeit in Rom weilende 
Capitänleutnant Ruft hat in Verbindung mit 
deutſchen Ingenieuren einen neuen Schiffskeſſel 
erfunden. der die Gefahren des Waſſerrohr⸗ 
keſſels volljtändig beſeitigt bei höherer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und größerer Oekonomie Dem Erfinder 
wurden vom engliſchen Staat bereits Aner- 
bietungen gemacht. 

Spanien. 

Madrid, 12. März. | 
Gerona) kam es geſtern zu einem ernften Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Gendarmen und Volks- 
haufen, welche Arbeit und Brod verlangten. 
Ein 3 wurde getödtet und drei ver- 
wundet. 


Die Ruheſtörer zerſchnitten Telegraph 
leitungen, zündeten ein Jaus an und ſchleuderten 
Steine gegen das Militär. Dieſes ſeuerte und 
verwundete mehrere Perſonen. 

: Jrankreich. 

Paris, 11. März. Anläßlich des im April 1900 
hier abgehaltenen Feuerwehrcongreſſes iſt u. a. 
dem Branddirector Giersberg in Berlin ſowie 
dem Branddirector Weſtphalen in Hamburg die 
Goldene Medaille verliehen worden. 

Marſeitle, 12. März. Heute traf hier Prinz 
Jaime Bourbon ein, der Sohn von Don Carlos, 
welcher in dem ruſſiſchen Erpeditionscorps in 
China gedient hat. Prinz Jaime äußerte einem 
Berichterftaiter gegenüber, daß die Gerüchte über 
die angebliche Abdankung ſeines Vaters falſch 
ſeien und fügte hinzu, daß er, ſo lange er ruſſiſche 
Uniform trage, ſich nicht mit Politik befaſſen 
werde. N re 

Marſeille, 12. März. Der ſocialiſtiſche Maire 
Flaſſieres hielt an eine Abordnung der Aus- 
ftändigen eine Anſprache, worin er erklärte, er 
werde die Freiheit der Arbeit ſchützen, aber auch 
dafür ſorgen, daß nicht der geringſte Druck auf 
die Ausftändigen ausgeübt werde. Der Maire 
um zwiſchen den 
Arbeitern und Arbeitgebern zu vermitteln, damit 
der Ausſtand bald beendet werde. Präſident 
Loubet ſoll nämlich erklärt haben, er werde nur 
unter dieſer Bedingung nach Marjeille kommen. 
Auf den Quais herrſcht heute Ruhe. Etwa 50 Ar- 
beiter, die Bormittags von messgeries maritimes 
angeſtellt wurden, arbeiten unter dem 1 8 
von Polizeibeamten und Gendarmen. Auch in 
einem Theile der Docks wird gearbeitet, während 
die Polizei-Patrouillen und Gendarmen die Ord- 
nung aufrechthalten. 

Marjeille, 13. März. Geſtern Nachmittag warfen 
Ausftändige beladene Wagen um. Sie verſuchten 
auch, die Löſchung des Dampfers „Adria“ zu 
verhindern. Die Polizei mußte einſchreiten und 
nahm mehrere Verhaftungen vor. 

Rußland. 

Petersburg, 13. März. Die Großfürſtin Olga 
flexandrowna, Schweſter des Kaiſers, hat ſich 
heuke mii dem Prinzen Peter Alexandrowiſch von 
Oldenburg verlobt. 

Petersburg, 13. März. 70 Moskauer Pro- 
ur forderten in einer Proclamation die 

ortigen Studenten auf, ſich von Leuten, die in 
keiner Verbindung mit der Univerſität ſtehen, 
nicht verleiten zu laffen und fie um Wiederauf- 
nahme des Studiums bittend. 

Afrika. 

*IZur Stellung des Präſidenten Krüger und 
Umgebung 8 den Friedensuerhand- 
lungen in Südafrika] erhält das „B. Tagebl.“ 
aus Paris folgende, aus zuverläſſigen Quellen 
geſchöpfte Mittheilungen: 

Kerr Dr. Cends hat foeben einem Redacteur 
des „Journal“ erklärt, die in Europa men 

E- 


Gut und Blut aufs Spiel ge d 
ſcheidung über ihr Schichſal überlaſſen ſolle. 


In Nippoll (Provinz 


in den 
ſtellt iſt, bei dem Plenum zu befürworſen 


lang, 3. Schwetz-Caskowi 


Mehrere Blätter melden aus dem Haag, in der 
Umgebung des Präſidenten Krüger erkläre man. 
von Derhandlungen zwiſchen Botha und Lord 
Kitchener nichts zu wiſſen. ie Worte des 
Dr. Cends und die Thatſache, daß man im Haag 
nichts weiß, erklären ſich ſehr einfach: Dr. Cends 
und die in Europa weilenden Bürger Trans 
vaals und des Oranje-Freiftantes find noch, dem 
Namen nach, die Repräfentanten der beiden 
Republiken — in Wahrheit aber haben fie faſt 
jeden Einfluß auf die Entſchließungen ihrer 
kämpfenden Landsleute verloren, und die Rolle 
der meiſten von ihnen kann, wie immer auch 
die Löſung des ſüdafrikaniſchen Conflictes ſich 
geſtalten möge, für beendet und ausgeſpielt 
gelten. England, wenn es Zriedensverhand⸗ 
lungen einleiten wolle, kann nur mit den krieg 
führenden Boeren, mit Botha, Gteiin, Demet, 
verhandeln. Zwiſchen den Kriegführenden und 
ihren Repräſentanten in Europa ſind Differenzen 
verſchiedener Art — und in erſter Linſe auch 
Differenzen finanzieller Natur — entſtanden, 
die nach Beendigung des Krieges leicht zu ſcharfen 
Auseinanderſetzungen führen könnten Man 
weiß im Haag ſehr genau, daß die holländiſchen 
Elemente in Südafrika heute in dem Oranje- 
aatpräfidenten Gteijn den „kommenden Mann“ 
ehen, und daß man dieſen Sympathien für Gteijn 
nichts entgegenzuſtellen hat als die Macht, welche 
das 1955 welche der Beſitz des Staatsſchatzes 
verleiht. 

Wenn Dr. Lends alſo fagt, er wolle die 
kämpfenden Boeren über ihr Geſchick frei be⸗ 
ſtimmen laſſen, jo macht er offenbar aus der 
Noth eine Tugend. 

„ Ider Aufftand in Somaliland. ] der 
1, Agenzia Stefan!“ wird aus Aden, den 
10.1 ds., gemeldet: Nachrichten aus Berbera 
heilen mit, die Abejjgnier hätten vor 10 Tagen 
den Scheinh Abdullahi in Harardighet voll- 
ſtändig geſchlagen. Die Somalis hätten viele 
Todte gehabt, doch ſeien auch dle Berlufte der 
Abeſſynier beträchtlich geweſen; die Abeſſynier 
hätten eine große Anzahl Gefangener gemacht. 


Abdullahi foll in der Richtung auf Bohodle ge 
flohen ſein, verfolgt von den Abeſſyniern. 


* ® 
Danziger Cokal-Zeitung. 

Danzig, 13. März. 

Weiterausſichten für donnerſtag, 14. März, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Tags milde, Nachts kalt, wolkig, ſpäter heiter, 
Niederſchläge. . 
Freitag, 15. März. Normale Temperatur, 
Nachtfroſt. Meiſt bedeckt, Niederſchläge. Windig. 

Sturmwarnung. 


Sonnabend, 16. März. Kälter, Nachtfröſte. 


Wolkig, ſpäter heiter. Niederſchläge. Windig. 
Sturmwarnung. 
ur Danziger Kaſenerweiterung. ] In der 


geſtrigen Sitzung der Budget- Commilfion des 
Abgeordneienhauſes wurde wegen der Erweiterung 
der Hafenanlagen bei Danzig nach dem Antrage des 
Referenten einſtimmig beſchloſſen: 

Die Genehmigung der erſten Rate des ftaat- 
lichen Antheils, welche mit 500 000 Mark 
Etat der Bauverwaltung einge- 


der rund 


no: 
00 Mk. ſchlagt 


Mk. ver- 
anſchlaglen Koſten des Ausbauen der todten 
Weichſel für Seeſchiffe bis gegen Heubude über- 
nimmt der Staat zwei Drittel (ſtatt des bis- 
herigen einen Drittels), während die Stadt einen 
feſten Beitrag von 80 000 Mk. zu leiſten hat. 

a T Deasin eee Aus den Verhand- 
lungen des Prooſnzial-Ausſchuſſes in. feiner 
Sitzung am Montag dieſer Woche werden uns 
folgende Mittheilungen gemacht: 

Der Provinzial-Ausſchuß beſchloß: 1. Das Bau- 
kapital für den Bau der 23 Kilom. langen normal- 
ſpurigen Kleinbahn von Pußig nach Krockow und 
das Actienkapital deſt für die Durchführung des Unter- 
nehmens zu bildenden Actiengeſellſchaft auf 1 050 000 
Mark felliufeßen; 2. unter den Bedingungen: daß 
a) nur gteichberechtigte Actien ausgegeben werden, 
b) der Provinz ein ihr angemeſſen erſcheinender Ein- 
fluß auf den Bau und Betrieb eingeräumt wird, ins- 
beſondere der Bau- und Betriebsertrag der Ge- 
nehmigung des Provinzial - Ausfchuffes unterliegt, 
e) die Provinz im Auſſichtsrath der zu bildenden 
Actiengeſellſchaft vertreten iſt, ſich bereit zu erklären, 
einen Betrag von 190 000 Mk. in Actien zu über- 
nehmen; 3. den Kerrn Landeshauptmann zu ermäch- 
tigen, an der Gründung der Actiengeſellſchaft Theil 
zu nehmen und eine Wahl in den Kufſichtsrath anzu- 
nehmen. — Von den übrigen Koſten des Bau- und 
Actienkapitals ſollen übernehmen der Staat 380 000 
Mark, der Kreis 270 000 Mk,, der Unternehmer 
210 000 MR. 

Der Antrag des Kreiſes Schwein auf Unterſtützung 
der profectirten Kleinbahnbauten: 1. Hardenberg⸗ 
Neuenburg-Michelau-Schwetz 51,878 Ailom. lang, mit 
einer Zweiglinie nach Milewo 1,840 Kilom. lang. 
2. Schwetz-Grutſchno-Supponin 27,550 Kilom. — 7 mit 
der Zweiglinie Glugowho-Eulmerhafen 1,900 Kilom. 
10,300 Kilom. lang, wurden 
an die Kleinbahn-Commiſſion zur Vorprüfung über- 
wieſen. - 

8155 Kreiſe Berent wurde für die 16591 Meter 
lange 3 >. von n nach Wenzkau 
und für die 15211 Meter lange Kreis-Chauſſee von 
Kl.-Klintſ 1 (Spohn) eine Prämie 
von 3,70 Mk. für das lfd. Meter bewilligt, jedoch foll 
dem Kreiſe empfohlen werden, an Stelle der projec- 
tirten Kiesfahr bahn auf Packlage eine chauſſirte Fahr- 
1 Schüttſteinen auf Packlage zur Ausführung 
u bringen. 

Die der Gemeinde Nieberhrug im Areife Tuchel zur 
Reparatur der Brahebrüche en eihilfe aus 
Provinzialfonds wurde von 600 auf Mh. erhöht. 

An das Magdalenen-Afyl zu Ohra gelangte eine 
Beihilfe von Mk: zur Bewilligung. 


* [Neues Kaſengeld. ] Die zuſtändigen Herren 
Minifter haben angeordnet, daß der neue Hafen- 
eldtarif hinſichtlich der Beſtimmungen über die 
eee erft am 1. Oktober 
d. Is. und hinfihtlih der Beſtimmungen über 
die Floßlagergebühr erſt am 1. Juli d. Js. in 
Kraft tritt. Zugleich haben fie ſich damit einver- 
anden erklärt, daß die Verkehrsabgaben von 
innenfahr zeugen im ſtädtiſchen und ſiscaliſchen 
Ha 8 einheitlich geregelt werden. In Folge 
deſſen iſt ſeitens des Herren Regierungspräfldenten 


iu ermäßigten Zinſen von mehr als 10 000 Mk.-oder 
um eine Zinsermäßigung von mehr als 1 Proc. unter 
dem allgemeinen Zinsfuße handelt. Der Betrag der 
we zu zahlenden Tilgungsrate darf nicht unter 

oc. des Darlehnshapitals bemeſſen werden. Die 
Derſammlung erklärt ſich mit der Vorlage ebenfalls 5 
ae 0 Du 

‚Ein wichtiger Punkt iſt ferner der beantragte Erl 
eines Reglements für die Ausführung der Zhrlorgee 
Erziehung Minderjähriger in der Provinz Weſt⸗ 
ge en, welcher durch das Geſetz vom 2. Juli 1900 
höthig geworden iſt. Der Propinzlal-Ausſchuß bean⸗ 
tragt, zu dem Reglement die Genehmigung zu er- 
theilen, zu genehmigen, daß nach den eſtimmungen 
des Reglements vom 1. April d. J. ab bis ur 
Genehmigung deſſelben durch die Minifler des Innern 
und des Cultus verfahren wird, und ihn zu er⸗ 

Re fir die ſeitens der zuſtändigen Miniſter etwa 
noch für erforderlich erachteten Aenderungen vorzu⸗ 
nehmen. Herr Landesrath Kruſe befürwortet kurz - 
die Annahme nach der vorliegenden abgeänderten 
Vorlage. Ein geringfügiger Abänderungsantrag wurde 
abgelehnt und das Reglement darauf angenommen. 

ie vorletzte Vorlage betrifft die weitere Prämiirung 
von Sreis-Chauffee-Neubauten. Bisher find zur 
Bewilligung von Chauſſee-Neubau-Prämien zur Der⸗ 1 
ee geſtellt 15 058 363 Mh., von dieſer Summe find { 
definitiv als Prämien bewilligt 14.373 368 Mk., fo daß 5 
nur noch 995 Mh. zur Prämiirung von Kreis- 
Chauſſeen zur Verfügung ſtehen. f > 

Ferner hat der Provinzial-Ausſchuß für 110413,80 
d. Meter Areis - Chauffeen die Gewährung von 

ovinzial-Prämien in Aus ſicht geſtellt. Hierfür werden. 
da nach den 328 Erfahrungen die Prämien im 
Durchſchnitt 4,5 Mk. pro lfd. Meter betragen, erforder⸗ 
lich ſein etwa 496900 Mk. fo daß zur weiteren a 
1 nur noch rund 186 000 Mk, zur Verfügung > 

leiben, die aber u ſchon ihre Beſtimmung haben. 5 
Da nicht ea iſt, daß nach Fertigſtellung der i 

rämiirten Straßen der Chauſſeebau vollſtändig abge- 
chloſſen ſein wird, weil Icon der fortſchreitende Eifen- 
bahnbau die Herſtellung weiterer Anſchlußſtrechen noth⸗ 
wendig macht, ſtehen weitere Prämiirungsanträge der E 
Kreiſe zu erwarten, für welche Mittel bereit zu ſtellen | 
fein dürften. Demgemäß beantragt der Provinzial- 
Ausſchuß, der Propinzial-Candtag wolle ihn ermächtigen, 
weitere Prämien für Kreis-Chauſſee-Neubauten bis zur 
9 elch En Mk. zu bewilligen, was ohne De- 
batte geſchah. 

Behufs ie der Betriebsmittel der Pro⸗ 
vinzlal⸗Kilfskaſſe ſoll nach einzuholender königlicher 
Ermächtigung eine neue Anleihe des Provinzial⸗ 
Verbandes für die Zwecke der Provinzial-Kilfs⸗ : 
haffe bis zum Betrage von zehn Millionen Mark 3 
aufgenommen werden, wozu die 8 für den 7 
Provinzial-Ausſchuß beantragt wird. Die Begebung 8 
der neuen Anleihe ſoll je nach Bedarf nach beſtem Er- 
meſſen erfolgen. Auch dazu gab der Landtag ſeine ; 
Zuflimmung. 8 

Nächſte Sitzung Donnerstag, 11 Uhr. 


Es folgte der Bericht der Abgeordneten der 
Provinziaf-Lertretung der Provinz Weſtpreußen über 
die Mitwirkung bei den Geſchäften der Rentenbank 
für die Provinzen Oſt- und Weftpreuhen. 

Als dritter Punkt ſtand die Vorlage des königl. 
Commiſſars betreffend die Wahl eines bürgerlichen 
Mitgliedes für die Ober-Erſatz-Commiſſion im Be- 
irke der 70. Infanterie-Brigade an Stelle des ver- 
torbenen Majors a. D. v. Bock in Graudenz bezw. 
eines zweiten Stellvertreters für den in hohem Alter 
11 erſten Stellvertreter Bürgermeiſter a. D. 
v. Kownatzhi in Neuenburg, zur Erledigung. Es wurde 
von Herrn Landrath Grashoff- Schwetz vorgeſchlagen, 
Herrn Aownahki in der ihm lieb gewordenen Ehren- 
ſtellung zu belaſſen und ſtatt deſſen einen anderen 
Stellvertreter zu ernennen. Die Verſammlung beſchloß 
demgemäß und wählte Herrn Oberſt a. d. Hertel! 
in Thorn. 

Es folgte der Antrag, der Landgemeinde Zoppot 
die Genehmigung zur Annahme der Städteordnung 
zu ertheilen. — Herr Landrath Graf Keyſerlingk⸗ 
Neuſtadt befürwortete in längerer Ausführung unter 
Hinweis auf die Entwicklung des Dorfes Zoppot die 
Annahme ohne Commiſſionsberathung. das Haus 
beſchloß demgemäß ohne weitere Debatte. 

Der Provinzial-KAusſchuß beantragt den Ankauf von 
zwei Landflächen bei Schwetz von bezw. 41,98 Ar und 
25,30 Ar zum Preiſe von je 9000 Mk. für Zweche der 
Brovinzial-Irren-Anftalt zu Schwetz. Das Land foll, 
wie gemeldet, zum Zwecke der Beſchäftigung der In⸗ 
ſaſſen der Schwetzer Provinzial-Irren-Anftalt in der 
Landwirthſchaft benutzt werden. Ferner beantragt der 
Provinzial⸗Kusſchuß, der Provinzial-Candtag wolle den 
Ausbau der von der Wittwe Struenſee erworbenen 
Scheune für Zwecke der Provinzial-Irren-Anſtalt zu 
Schwetz nach dem vorliegenden Project und die Ein- 
ſtellung der dazu erforderlichen Mittel von 10 000 Mk. 
in den Etat genehmigen. Die in Rede ſtehende Scheune 
wird zur 1 Erzeugniſſe 
nicht gebraucht, da hierfür andere auf den Anftalts- 
ländereien vorhandene Baulichkeiten ausreichen. Dagegen 
liegt ein dringendes Bedürfniß vor, für die Unterbringung 
weiterer Geiſteskranken Raum zu ſchaffen, und hierfür 
ser ein Ausbau der Scheune als das geeignetſte 

ittel. 

Die drei Provinzial-Irrenanftalten find jetzt bereits 
mit mehr Kranken belegt, als ſie normaler Weiſe faſſen 
können und gegenüber den ſich ſtetig mehrenden An- 
trägen auf Unterbringung hilfsbedürftiger Geiftes- 
kranker muß daher zur Erfüllung der durch das Geſetz 
vom 11. Juli 1891 auferlegten Pflicht für die Be- 
wahrung, Kur und Pflege einer erhöhten Anzahl 
Geifteshranker in geeigneten Anftalten weitere Fürſorge 
ſeitens des Provinzial-Verbandes getroffen werden. 
Dies foll in umfaſſendem Maße geſchehen durch den 
Ausbau der Provinzial-Irrenanſſalt zu Conradſtein. 
Daneben aber und namentlich bis zur Vollendung der 
dort projeclirten Bauten muß auch anderweit mit 
möglichſter Beſchleunigung wenigſtens dem dringendften 
Bedürfniß abgeholfen werden. Für die Aufnahme 
einer beſchränkten Zahl ruhiger und arbeitsfähiger 


Nutzen und kann bis in den Herbſt ſortgeſetzt werden. 
Mit der Mahnung an ſeine Berufsgenoffen, trotz aller 
Hemmniſſe und Verluſte in der Verbreitung der Eoni- 
feren nicht nachzulaſſen, vielmehr unentwegt darin 
— — ſchloß der Vortragende feine mit Bei- 
all aufgenommenen Ausführungen. Er legte ſchließ⸗ 
lich noch eine ſehr intereſſante und reichhaltige Samm- 
lung von Zweigen und Zapfen ſeltener Nadelhölzer 
vor. Dem von Herrn A. Bauer ausgeſtellten Treib- 
flieder der weißgefüllten Sorte Mme. Caſimir Perrier, 
ſowie den aus ſelbſtgewonnenem Samen gezogenen 
prächtigen Cinecarien des Kerrn M. Raymann 
wurden Monatsprämien zuerkannt. 


* [Radfahrergaufeft.] Vorgeſtern jand im „Café 
Germania“ eine Sitzung des Feſtausſchuſſes des am 
2. d. Mis. im Schützenhauſe abgehaltenen Winter- 
Radfahrergaufeftes ſtatt, an der ſich Mitglieder des 
Gauvorſtandes und Mitglieder einiger hieſiger Rad- 
fahrervereine betheiligten. Nach dem Kaſſenbericht 
über das Feſt betrug die Einnahme 1186 Mk., die 
Ausgabe 856,35 Mk., fo daß ein Ueberſchuß von 
329,65 Mk. verblieben if. Von dieſem Betrag ſollen 
den bei dem Zefte concurrirenden Vereinen die ihnen 
erwachſenen Unkoſten für Saalmiethe erftatlet werden 
und der Reſt von 200 Mk. wird den Kaſſen der 
einzelnen Vereine je nach der Stärke der Miigliederzahl 
zugewendet werden. Namens des Zeſtausſchuſſes dankte 
beſſen Vorſitzender Herr Gaufahrwart Leo Bönig den 
hieſigen Vereinen für ihre rege Unterſtützung, worauf 
der Gauvorſitzende m Krauſe dem Zeſtausſchuß, 
insbeſondere Herrn Bönig den Dank der hieſigen Rad- 
fahrer für die Er 2 Veranſtaltungen aus- 
ſprach. Das nächſtſährige Winter -Radfahrergaufeſt 
wird in Elbing abgehalten werden. 


*[Ordensverleihungen.] Dem Poſtſecretär Beyer 
in Danzig und dem Poſtverwalter Dähnert in Alt- 
felde iſt bei ihrem Scheiden aus dem Dienſte der 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


* Ernennung. Der bisherige Landeshauptkaſſen⸗ 
rendant Herr Sonntag iſt zum Landesrentmeifter 
ernannt worden. 


* [Ausbildung von Kindergärlnerinnen. ] Am 
Donnerstag, den 21. d. Mis., findet in der vom 
hieſigen Kindergartenverein eingerichteten Bildungs 
anſtalt für Kindergärtnerinnen die Abgangs- und am 
22. die Aufnahmeprüfung für die Neneintretenden ftatt, 


„[Einjährig Freiwilligen Prüfung.] Bei der 
erfien hieſigen Jrühſahrsprüſung für den einſährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt haben von 15 Aſpiranten die 
nachſtehenden vier das Examen beſtanden: Erhard 
Dunſt aus Langfuhr, Otto Hoffmann aus Kl. Plehnen- 
dorf, Wilhelm Naſchinszi aus Langfuhr und Leo 
Schröder aus Neufahrwaſſer. — Am Sonnabend, den 

„d. M., beginnt eine zweite Prüfung, zu der fi 
14 Aſpiranten gemeldet haben. 


„ISchiffsbrand.] In der verfloſſenen Nacht gegen 
1 Uhr war auf dem im Hafen von Neufahrwaſſer an 


Bereits die Verfügung erlaſſen, daß der im 
„Amtsblatt“ vom 2. Sebruar 1901 abgedruckte 
neue Tarif für die Erhebung der Hafenabgaben 
in Danzig - 2 hinſichtlich der Be 
fimmungen unter II. über die ö Mine ahrts- 
abgaben erſt am 1. Oktober und hinſichtlich der 
Beſtimmungen unter III. über die Flofholzlager- 
gebühr erſt am 1. Juli d. Js. in Kraft tritt. 


* (Meichjel-Eisgang.] Die heute vorliegenden 
amtlichen Rapporte melden Folgendes: Geſtern 
wurde auf der Strecke Fordon-Weichſelhof durch den 
Eisbrecher drei Stopfungen beſeitigt, von denen 
namentlich die oberſte bis zur Sohle reichte. 
Zuſammengeſchobene Eismaſſen bis zu vier 
Meter Höhe überragten die normale Eisfläche 
an zahlreichen Stellen. Nachmittags 4% Uhr 
wurde die Ankunft des ruſſiſchen Eiſes von 
Schiino gemeldet. Eine Stunde ſpäter ſetzte ſich 
das Eis bei Thorn in Bewegung. die Nacht 
hindurch fand bei Thorn ſtarker Eisgang ſtatt. 
Heute Vormittag wurde in Thorn der Eisgang 
bereits geringer. Aus Fordon und Graudenz 
meldet man ſtarken Eisgang, weiter nach unten 
nimm er mehr und mehr ab. > 

in der Nogat beginnen ſich Blänken zu bilden. 
Bei Pieckel iſt die Eislage in der Nogat noch un- 
verändert. 

Seutige Waſſerſtände: Thorn 3,62, Jordon 3,08, 
Cum 2,20, Graudenz 2,44, Kurzebrack 2,42, 
Biehel 220, Dirſchau 2,32, Einlage 2,26, 
Schiewenhorſt 2,23, Marienburg 1,64, Wolfsdorf 
1,25 Meter. 

Aus Privatmeldungen, die wir aus Thorn er- 
hielten, fügen wir noch Folgendes hinzu: Geſtern 
um 7½ Uhr Morgens fette ſich zuerſt das Eis 
bei Thorn in Bewegung und blieb gegen 10 Uhr 
Vormittags beim Winterhafen durch Der- 
ſtopfung ftehen. Aus Schilno wurde dann 15 
Telegramm 5 Meter Wachswaſſer in Folge der 
Eisverſetzung bei Buchtahort oberhalb Thorn ge- 
meldet. Um 5d Uhr Nachmittags löſte ſich dieſe 
Verſtopfung, das Eis ſetzte ſich wieder in Be- 
wegung und ging in der ganzen Strombreite ab. 
Der Eisgang nahm einen normalen Derlauf. 

Aus Eulm wird heute telegraphirt: Weichſel⸗ 
ö traject vollſtändig unterbrochen. 
| fs Varſchau wird heute telegraphirt: Waſſer⸗ 
Hand 2.73 (geſtern 2.60) Meter. 


„IProteſt gegen polniſche Briefadreſſen.] 
Dem f. 3. mitgetheilten Proteſt der Berliner 
Ortsgruppe des „Heutſchen Oſtmarken-Pereins“ 
gegen die Anwendung polniſcher Briefadreſſen 
haben ſich bisher folgende Ortsgruppen des 


WI 


Oßtmarken⸗ Vereins angeſchloſſen: Argenau, der Weſterplatte liegenden Seedampfer „Jennn“ auf Kranker in der Nähe der Hauptanftalt iſt die Struen⸗ 3 
Biankendurg a. KH., Brandenburg, Breslau, | bisher unbekannte Weife Feuer eniſtanden. Die ſee'ſche cz ‚günftie gelegen. Der Ausbau der Aus den Provinzen. 2 
Briefen, Garnikau, Dirſchau, Dresden, Frei- | Copitänscajüte, der Steuermannsraum ſowie ein Theil [Scheune dur eee von 30 Kranken und ; 5 
berg l. S., Gneſen, Gollantſch, Gr. Lichterfelde, | des Paſſagierraums find mit ihrem Inhalt abgebrannt. 4 Wärtern — rdgeſchoß erfordert einen Koſtenanfwand -g- Oliva, 12. — In der Gemeindevertreter⸗ : 
Grünberg,  SHiefchberg, Hohenſtein i. Oſtpr., Die Berufsfeuerwehr in Neufahrwaſſer, ein Theil der von 10000 2 k. 5 Giyung am 11. d. Nis. wurde wegen Herausgabe 3 
Krone g. Br. Leipzig, Liegnitz, Liſſa i. p freiwilligen Feuerwehr und der Looiſen Dampfer Die Vorlagen gelangten widerſpruchslos zur An- eines Lokalblaltes für Dliva („Olivaer Nachrichten) = 
21 iwn, Ohrdruf 8 alenitza Rawitſch, Schw io. Dove“ betheiligten ſich mit zwei Maſſerrohren an nahme. von zwei Angeboten dasjenige der Firma A. W. Kafe⸗ 

Moniz, S0 5 Starz awitſch, Schweid- zem Löſchwerk und hatten bis gegen 5 Uhr Morgens Als nächſter Gegenſtand kam der geplante, von uns | mann-Danzig angenommen. Die 1 ſoll vom a 
wi, Schwe, Gorau, ( argard 1. P., Zapiau, zu thun, ehe das Feuer vollſtändig gelöſcht war. in feinen Einzeiheiten ſchon erwähnte Erweiterungs- 1. April d. Is. ab zweimal wöchentlich cheinen und 2 
Uſch und Woldenberg. Eine Reihe weiterer Orts- Ein Bericht aus Neufahrwaſſer macht uns über den bau der Irrenanſtalt zu Conradſtein zur Be- 2 Mk. für das Zahr koſten. Dom gedachten Zeitpunkt 3 


ſprechung. Landeshauptmann Hinze befürwortet 
nochmals die Vorlage und bittet die Koſten zu be- 
willigen. Er knüpft daran die Hoffnung, daß durch die 
jetzigen Erweiterungsbauten wenigſtens während feiner 
Amiszeit keine weiteren Gelder für dieſe Zwecke mehr 
gefordert würden. 

Eine weitere Vorlage belraf Abänderung des durch 
die Beſchlüſſe des Provinzial-Landtages vom 19. März 
1898 bezw. 9. Mär; 1900 feſtgeſtellten Befotdungs- 
Poste 00 15 Ber che ar natur- 

iſtoriſchen und prähiſtoriſchen eilung ro- 
vinzial-Muſeums ftatt wie ger in 27 Jah ER 
in 24 Jahren zum Söchſtgehalt von 6000 5 dle 
rücken und demgemäß jetzt in die ſechſte Altersftufe 
N N Die Mehrausgabe von 300 Mk. wird ge- 
nehmigt. 

ie nächſte Vorlage bekraf die Bewilligung einer 
a el 5 den früheren Kilfs⸗ 
arbeiter bei der Immobiliar-Feuer-Societät der Pro-] werden, daß die He edelung der e 
a i. ae 88. 18 en Ein ver | ı. Ai 1802 e en ha, * een 2 

is zum 31. Augu „zuletzt gegen Tagegelber von ] Neuſtadt. rz. Der hieſige landw e 
140 Mk. monatlich angeſtellt war. Bon di eit Verein beſchloß in ſeiner ee Eihung nac * 
ab mußte Karder ſeine Thätigkeit e er Referat des Heren Wolſchon-Kamlau über Bildung 
dauernd arbeits- und ermerbsunfähig war. Nach einer Central-Benoſſenſchaft zum An- und Berka 
einem Atteſie des behande wu rites leidet er an | landwirthſchaftlicher Maſchinen bei der weſtpreußiſchen 
„Gehirnerweidung‘“, welche, wie es in dem Atteſt Landwirthſchaftskammer die Anſtellung geeigneter 
en er . die Folge eines Falles | Maſchinen-⸗Ingenieure zu beantragen. Ferner wurde 
> —3 Be = 18 — erlitten hat.“ eine Petition an den Reichstag um ausgedehnten Schu 
600 Mark iäh lich hm eine Enadenpenſſon von | der Gingsägel einſtimmig beſchloſſen und demnäch 
3 5 jährlich vom 1. September 1900 ab aus | noch über die Bildung einer Mergel Genoſſenſcha 
1 5 der weſtpr. Mobiliar - Feuer - Soctelät zu be- verhandelt. Die feitens der weſipr, Bohr - Geſellſchaft 
willigen. das Kaus genehmigte ohne Debatte die ausgeführten Bohrungen haben ein günftiges Meſallat 
un Penſion. i = ergeben; doch wurde beſchloſſen, die Bohrungen noch 

A ine weitere Vorlage betrifit den Ankauf von etwa weiter ausführen und die Bohrlöcher in die Zorfiharte 
105 Morgen Land von dem im Grundbuche von eintragen zu laſſen. Als proviforifher Vorſtand der 
Dunkershagen Band 1 Blatt 1 eingetragenen Gute | Genoſſenſchaft wurden gewählt die Herren Nodenachker⸗ 
Dunkershagen, Kreis Konitz. Das im Jahre 1891 von | Celbau, Kaber und Rieh-Oslanin. 
dem Probinzial-Berbande der Provinz Weſtpreußen + Neuteich, 12 . Heute Abend in der zehnten 
käuflich erworbene, zum Stadlbezirk Konitz gehörige, ] Stunde brach auf dem Gehöft der Frau Mühlenbeſitzer 
276,52 Hectar umfaſſende Gut Siegel, welches feit- J Kleinmann Feuer aus, durch weiches eine Scheune 
dem der Provinzial-Befferungs- und Landarmen-An- | und ein Stall eingeäſchert wurden. Wohnhaus und 
ſtalt in Konitz zur Kg überwieſen iſt, | eine zweite Scheune konnten gehalten werden. Das Vie 
eich im Nordweſten mit ſeiner Feldmark an das iſt nur zum kleineren Theile gerettet, Mitverbran 
gleichfalls zum Stadtbezirk Konitz gehörige Gut find Futtermittel von bedeutendem Werthe. 
Dunkershagen. Deſſen jetzige Beſitzerin hat dem Pro- W. Elbing, 12. März. Zwechs Unterdrückung 
vinzial-Derband durch den Director der Provinzial. der anftehenden Kinderkrankheiten wird der 
Beſſerungs- und Landarmen - Anſtalt das ganze Gut] Turn- Unterricht für unfere Bolksſchulen vorläufig 
anbieten laſſen, worauf eine elde fh mit der | bis Oſtern ausfallen. Es wird dieſer Unterricht 
Verhandlung betraut wurd. Dieſelbe ſchlägt jetzt vor, für die Altſtädtiſche Knadenſchule und die 
von dem Ankaufe des ganzen 444 ½ preuß. Morgen fünf Volksknabenſchulen in einer gemeinſamen 
großen Guts Dunkershagen Abſtand zu nehmen, da Turnhalle ertheilt, in welcher auch noch die Schüler 
einmal der gefordere Preis von 135000 Mk. ein des ftädtiſchen Nealgymnaſtums und der höheren 
ziemlich hoher ſei, ſodann aber die Bewirthſchaftung | Töchterſchule Zurn-Unterricht erhalten. 
des ganzen Guts nicht von dem Gutsgehöfte in Giegel Gumbinnen, 13. Mär). (Tel.) D u 
aus, erfolgen könne, ſondern die Beibehaltung einer offisier Merten ber fa . =. er Unier- 
ER Wirthſchaft in dem recht ungünftig in einer d 1 den M A N ) unter dem Der- 
tiefen Einfenkung belegenen Gutsgehöfte von Dunkers- achte, den Mord an den Rittmeiſter Arofigh 
hagen bei dem Ankauf des ganzen Guts Dunkershagen | begangen zu haben, in Unterfuchungshaft befand, 
nicht zu vermeiben ſei, ſchließlich aber auch deshalb, iſt geſtern Abend entwichen. Merten hatte 
weil der Anhauf des ganzen Guts Dunzershagen nicht | mehrere Gefangenauffeher in feine Zelle gerufen 
er 5 ee ae hmähigee nn a dem Dorgeben, das Fenſter feiner 

oten ſei, und weil es nicht zweckmäßig erſcheine⸗] Zelle ſchließe nicht. die Beamten 
15 a Gutswirthſchaft Hber „ses neipraandige Be- a ee Perl Merten ſie * 
1 RL nn 2. Commiſſion den eilte zur Thüre hinaus und ſchlug diejelbe hinter 

. gegen ha e Commiſſion den ch daß die Auffeher in d N 
Ankauf der an dem öffentlichen Wege von Konitz zu, fo daß die Kufſeher in der Zelle einge- 
nach Sawüt belegenen, in die Giegeler Feldmark ein-] ſchloſſen wurden. Obgleich unverzüglich Patrouillen 
zu Zuß und zu Pferde die Stadt durchſtreiften 
und verſchledene Fausſuchungen vorgenommen 


1 r Ländereien zum verein- 
arten Preiſe von Mk. pro Morgen ee 

wurden, iſt Merten bisher noch nicht wied 5 
griffen worden. an wen 


Dieſem Vorſchlage ift der Provinzial-Ausſchuß bei- 
Bermifchtes. 


getreten und beantragt den Ankauf der in pe 
* [Gcneefälle} In Folge des überaus 


kommenden 26 Hectar 73 Ar 66 Am. = 105 ¼% preu 
Morgen für den Gefammthaufpreis von 47 475 ink. un 
dieſes Terrain der Provinzial-Befferungs- und Land- 
ai Schneefalſes find im Ruhrgebiet die 
elegraphen- und Telephonleitungen allgem 
die Ständer mit den ee 


ab ſollen die Bekanntmachungen des Gemeindeamtes 
nicht mehr am Rn Brett ausgehängt, ſondern in 
der erwähnten Zeitung veröffentlicht werden. — Ferner 
wurde beſchloſſen, die Ergänzung der in der Georg⸗ 
ſtraße eingegangenen Bäume und die Aufſtellung von 
Schranken Pe Anbinden des Diehes auf den be⸗ 
treffenden Marktplätzen dem zweiten Schöffen, Herrn 
Rentier Dieſend, zu übertragen. Im weiteren theilte 
der Herr Amtsvorſteher mit, daß in der Streitſache 
der Gemeinde Oliva gegen die Norddeulſche Induſtrie⸗ 
‚gejeltfäpaft in ‚ünipebenn. weite auf Olivaer 8 
1 ihr betreibt, tei 5 v 
Steuern an die Gemeinde Dliva verurtheilt worden 
ſei. — die Anftellung eines Schuldieners für die 
beiden hieſigen ah fee e wurde genehmigt. — 
Sobald das Erdreich froſtfrei geworden, foll mit dem 
Bau des neuen Boftgebäudes an der Danziger 
Chauſſee begonnen und derſelbe derartig gefördert 


Brand noch folgende Angaben: Die Schiffswache be- 
merkte um Mitternacht ſtarken Rauch aus der Cajüte 
dringen, vermuthete einen Brand und alarmirte die 
ſtädtiſche Feuerwache. Dieſer, im Verein mit der frei- 
willigen Feuerwehr von Neufahrwaſſer, ſowie der 
Dampflöſchthätigkeit des Lootſendampfers „Dove“ 
gelang es nach angeftrengter Arbeit, das Feuer gegen 
5 Uhr zu löſchen. Menſchenleben find glücklicherweiſe 
nicht in Gefahr geweſen, da der Capitän ſich nicht mehr 
an Bord befand; nur der Hund deſſelben iſt ums Leben 
ekommen, derſelbe iſt vermuthlich in der verſchloſſenen 
jüte erftickt, Die a des Zeuers konnte 
noch nicht ermittelt werden. Der Dampfer war leer 
hier eingekommen, nachdem er längere Zeit in England 
gechartert geweſen wars i 


* [Sperre aufgehoben.] Nach Zeſtſtellung des be- 
amteten Zhierarztes iſt die Maulſeuche unter dem 
Vieh im Gut Neſtempohl (Ar, Carthaus) erloſchen. 
Die für die Ortſchaften Sulmin und Ditomin ange- 
ordneten Sperrmaßregeln ſind nun wieder aufgehoben 
worden. 


224. weſtyr. Provinzial-Landtag. 
a 5 Danzig, 13. März. 
Die heutige zweite Plenarſitzung wurde um 12½ Uhr 
vom welten 8 1 en ? — 
wo wieder Herr Gtaatscom Her 
| präfident v. Gohler, die Decernenten des Oberpräſt⸗ 
Runs ab von der Provinzial-Berwaltung die Herren 
Landeshauptmann Hinze, Landesrath Arufe, Landes- 
baurath Tiburtius und Landesrath Mehrlein bei. 
Den erſten Gegenfland der heutigen Tagesordnung 
bildete die Beſprechung des Verwaltungsberichts des 
Provinzial-Ausſchuſſes pro 1900. Beim Kapitel 
„Unterſtützungen von Kleinbahnen“ bemerkt Abg. 
Bürgermeiſter Müller- Dt. Krone, daß die Provinzial ⸗ 
Verwaltung ſich an dem Bau der Kleinbahn Di. Arone- 
Ei e, von der allerdings nur 8 Kilom. auf weit- 
preu 4 5 Gebiete liegen, gleichwohl der Kreis 
Di. Krone die geſammten Linien zu bauen hat, nur 
mit 25 Proc. desjenigen Baukapitals betheiligt, das 
auf die weſtpreußiſche Strecke entfällt, das mache 
auf die geſammten Bauhoften nur 8 Procent aus. 
Redner bemängelt den Standpunkt des Provinzial- 
Ausſchuſſes, welcher nur noch mit Actien ſich an dem 
Bau von Kleinbahnen betheiligen will. Um die Kreiſe 
möglichſt im fchuldenfreien Beſiz der Kleinbahnen zu 
erhalten, halte er es für nöthig, daß der Provinzial 
Kusſchuß die Kreiſe ſtändig unterſtütze, denn er 
halte es im Hinblick auf die ſchwebenden Kanal- 
vorlagen nicht für 1 daß der Staat 
eines Tages die weitere Beiheiligung an dem 
Bau von Kleinbahnen ablehnen werde. Er halte die 
Betheiligung der Provinz durch Darlehen für prakti- 
ſcher. Auch bei der Darlehnsbelheiligung könne ſich 
die Provinz einen Antheil am Gewinn ſichern. Die 
voving werde dann, ohne den Schuldenſtand der 
Nlembahn zu erhöhen, das Unternehmen fördern und 
ſelbſt bei der Darlehnsbetheiligung beſſer fahren. Er 
bitte den N. dehnt iu erwägen, ob 
nicht doch die Darlehnsbetheiligung deſſer ſei. — 
Landeshauptmann Kinze führt aus, Herr Müller habe 
ihn durch ſeine Ausführungen nicht von der Beſſerung 
durch die Darlehnsbetheiligung überzeugen können, 
Während bei der Actienbetheiligung nach 43 Jahren 
die Provinz ihr Geld zurück habe, ſei bei der 
Dartennsbetheiligung das Geld erſt nach 67 Jahren 
5 ahlt, ohne daß die Provinz weitere Rechte 
abe. i r 


gruppen haben ſich mit der Berliner Entieliehung 
nicht begnügt, ſondern dieſe noch erweitert un 
verschärft. jo Bromberg, Bukowitz im Kreiſe 
Schwetz, Schlawe. 


> FRonfireproseh wegen Geheimbündelei.] 
114 polniſche 8 jetzt wegen Ge⸗ 
heimbündelei unter Anhloge geftellt fein. Der 
„Diemrik Berlinski“, der dieſe Nachricht bringt, 
ht, allein auf das Gnmnafium Culm 
Weſtpr.) 54 angeklagte Schüler entfallen. An- 
aeklant find Schüler Enymnaſien in Oſtrowo, 
Fromberg, Rogafen (Provinz Poſen), ſowie der 
Eymnaſten in Culm, Graudem und Strasburg 
(Weſtpr.). Auch einige Cleriker der Prieſter- 
ſeminare in Poſen und Pelplin ſollen unter An- 
klage geſtellt ſein. 


SlGaftwirths-Berein.] Im Bildungsvereinshauſe 
hielt der Verein der Gaſtwirthe Danzigs und Um- 
gegend geſtern feine Monatsſitzung ab, in der nach 
Aufnahme einiger neuer Mitglieder beſchloſſen wurde, 
den am 1. April d. Js. in Oſterode ſtattſindenden nord- 
önlihen Zonentag des Bafiwirthe- Verbandes durch 
Die Herren a und — 17 zu beſchicken. Auf dem 
Zonentage ſol sächlich die 2 A 


Sterbekaſſe berathen werden; ferner ſo e Ber- 
F bezüg ra w 0 er 
n ar jetreff. der Bes ungen 
Polizeiſtunde zugefügten jädigungen fortgeſetzt 
werden. Auch fol ein Antrag auf Aichung der Bier- 
föſſer eingebracht werden. Alsdann find für den 
Zonentag noch die Vorarbeiten für den im 
Jahre 1903 abzuhaltenden großen deutſchen Bait- 
wirthstag, der in dieſem Jahre in Oldenburg ſtatt⸗ 
findet, in Ausſicht genommen. Man beabsichtigt den 
Baltwirikstag 1903, wenn derſelbe nicht in Bromberg 
Haitfinben ſollte, in Danzig abzuhalten. — An die 
Monatsverfammlung ſchloß ſich ein gemüthlicher Kerren- 

abend. 5 


8. [Cartenbau-Verein.] Am Montag Abend fand 

im „Engliſchen Haufe” eine gut beſuchte Monats. 
Beriammiung ftatt, welche der Vorſitzende mit einem 

kurzen herziſchen Nachruf für den vor einigen Tagen 
entſchlafenen Kerrn M. Raymann, eines der älteſten 

Miiglieder, eröffnete. die Anweſenden erhoben fi zu 

Ehren des Dahingeſchiedenen von ihren Sitzen, Nach 

Erlebigung geſchäftlicher Angelegenheiten wurden die 
Anmeldungen von Ausftellungsgruppen für das am 

23. d. M. abzuhaltende Stiftungsfest abgegeben. Die- 

feiben tiefen ſo zahlreich ein, daß die glänzendſte Aus- 

ichmüchung des Feſtſaales geſichert erſcheint, trotzdem 

man bisher aus mancherlei Gründen faſt Befürchtungen 

in biefer Beziehung hegte. Sodann ergriff Herr Otto 

Fiß-Olioa das Wort zu einem Vortrage über „Cultur 

der Coniferen und ihre Schädlinge.“ Vortragender 

dehandelle damit ein Gebiet des Gartenbaues, dem er 

von Beginn feiner Gärtnerlaufbahn an das lebhafteſte 

Intereſſe gewidmet hatte und das er im Laufe der 

Jahre ..n feinem aus cue e Arbeitsfelde 

gemacht Kat, das auch an ſelnem cel Gtabliffe- 

ment in Oliva zu erkennen iſt. Nach einleitenden 
Worten über die Schönheit der Nadelhölzer, die Ein- 
ſſe, welche deren Gebeihen benachtheillgen können, 

ben Nutzen der feit 1887 eingeführten einheitlichen Be- 

nennung, verbreitete er ſich über die Anforderungen, 

welchen ein gutes 2 . entfpredyen muß. 

Als beſonders ſchädlich wirken, wie 2 die Gehölze 

im allgemeinen, auch hier übergroße Schneelaſt. 

ie der oft bewunderte Rauhreif, ferner ſcharfe 

. Binde und die SZrühjahrsfonne, welche oft 
mehr Schaden anrichtet als die Winterkälte. Zahlreich 
| find die Zeinde unter den Inſecten, denen 
feiner ungemein ſchwer beizukommen iſt, ebenſo haben 
dich Pilze, wie der Blaſenroſt der Menmouthskiefer, 
und der Birnenrofl Juniperus als b 1 


A eee 


renne 


i dem Dt. Kroner Fall habe ſich die 
ovinz probeweiſe mit einem Darlehn betheiligt. 
les ſei in dieſem Falle gut geweſen⸗ weil 

nämlich die Bahn nur 1 ocent Dividende 
brachte, ohne daß jedoch Abſchreibungen und Zu- 
ſchreibungen fervefonds erfolgt ſeien. Er könne 
aber heute ſchon oſſen ſagen, daß bei weiteren Klein- 
bahnbauten eine Darlehnsbetheiligung ſeitens der Pro- 
vinz ausgeſchloſſen erſcheine, A weil die 


armen-Anſtalt in Konitz zur TE zu über- 
weiſen, ferner den für die anzukaufenden Ländereien 
baar zu zahlenden Kaufpreis als Darlehn aus der 
Provinzial-Hilfskaffe zu entnehmen und mit 3¼ Proc. 
zu verzinfen, mit 1 Proc, zu amortifiren. 

= Die Verſammlung erklärt ſich ohne Widerſpruch mit 


i i Actienbetheiligung es ermögliche zu controliren, 

wieſen. Diefe Schmareher begnügen ih N | ; te il d nd ü 

4 öthigen zu ihrer Ber- | ob Provinz und Kreis daſſelbe leiſten. Bei der Vorlage einverſtanden. nd theilweise Die Eifenbahnzü 

E/ ↄ | „eat Shah een | Ahern m ron Brise oe 
P e — * urg- n = 2 

Saubhölzern und ihren immergrünen Opfern er, 8 a 1 änderung des Reglements für dee Verwaltung des u a 2 Vie teig Dekiiäte, ass 


ergrü 
will 
Wer das Gedeihen ſeiner Nadelhöl er fördern 2 
be ihnen zunächſt recht geräumi an — 
äftiger Erde, bemwäflere durchdringend und me 
Holt, namentlich in Perioden der Dürre, und ſprenge 
auch möglichſt von oben. Reichliche Bewäſſerung auch 
zelten 


del jtarhen, angemurgelien Ggemplaxen i Don größten 


4 
, 
4 * — 8 E . 2 2 — 
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Ungleichheit und verſchiedene Höhe der Beiträge zu 
ngs koſten der Unfall enoſſenſchaften. 
— shauptmann Hinze entgegnet, daß dies nur in 
der verſchiedenen Höhe der zu Grunde gelegten Grund- 
fteuer feine Urſache habe. Dies ſei ſchon auf früheren 
Landtagen zur Sprache gekommen. N 


Pr 
1 
1 


den Bermaltu Schwerin i. M. gemeldet wird, dort ſtarker 


Schneefall, der an den Telegraphenleitungen 
mehrfach Schaden anrichtete. Ein kleiner Thurm 
auf dem Arſenal, an welchem Zelegraphendrähie 


ovinzial -Hilfskaſſen- und Meliorations - Fonds der 
vin W bei. wie bie! beantragt: Jur Be- 
willigung ſolcher Darlehen arf die Commiſſion für 
die Provinzial - Hilfshaffe der Genehmigung des Pro- 
vinzial -Ausſchuſſes inſo weit, als es ſlah um Darlehen 


1 
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„ wurde durch den auf d wald, T. — Bremſer Guftav Lemke, S. — Kaufmann Roggen ſchwacher, bis 1 — ge ar Bezahlt 1 ws M: 4) golſteinor Niederungsſchafe (Lebend ⸗ 
Deähten laftenden Schneedruck ger a x Chaim Terkel. ©. en Schloſſergeſelle Julius Steiniger, | inländiſcher 25 755 mi und 744 6 20 K 1312 9 — K. 


Berlin, 12. März. Im Grunewald foll 1 Selle nn Julius Blokuſewskuy, S. — Un- — 2 rl > >> me. 1 or 5 e = Ts eu a "in Ale oe der ken an 
ein Piolenduell 383 er soliden | "qufgebote: Tiſchlergeſelle Mag Emil Schöneberg eig große 668 Gr. 136 M. 686 Gr. 127 K. 672 | 66-57 u b) Aäfer — M N e 
dem Rejerveoifiier Fabrikdirector Dr. J. aus einem | und Emilie Rofalie Döring. — Schriftſezer Alfred M per Tonne. — Hafer inländ. fein 123 11 55 M; 4 5 entwickelte 5 
weſtlichen Dororte Berlins und dem früheren | Aldert —— und Helene uguſte Emilie Roſenbaum. per Tonne bez. — Kleeſaaten roth 43, 44, 45, 45½, 51—53 MU 
Oberleutnant eines Garde-Regiments v. Sch., der | — Matergehilfe Franz Arthur Tilsner und Ella Ida 460% 8, 50 M per 50 nun geh. — Deinenhtele Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Zwecks Austragung des Ehrenhandels aus Köln Haaſe. — Reſtaurateur Wilhelm Adolph Schwenge- grobe 4,50, , 52½, 455, 4,60 M, extra grobe 4,721,, Rinder. Dom Rinderauftrieb blieben ungefähr 
gekommen war. Der Oberleutnant wurde ſchwer | decher und Margarethe Bertha Alwine Kumm. — [ M, feine 3,90, 3,92, 3, 95, 4, 4,05 M per 50 Kilo. | 100 Stück unverkauft. 
verwundet. Als Beranlaffung wird angegeben, | Sämmtlich hier. — Schmied Otto Ludwig Janke und bezahlt. — Roggenhleie 4,30, 4,35, 4,40 M ver Kälber. Der Handel gefraltete ſich ruhig. 
daß Frau Dr. F. von ihrem Gatten mit dem Marie Eleonore Zielke, beide zu Schwetz. — Kupfer⸗I 50 Kilogr. gehandelt. Schafe. Bei den Schafen fanden eiwa 800 Stück 


Offlzier in einer compromittirenden Situation be- — 1 eben, 5 . Berlin, den 13. Mär. Schmeine, Der Markt verlief ruhig und wird 


troſſen worden ſein ſoll. Grunwald und Juſtine Eliſabeth Blech, beide zu Gaspe. A l rkt voraus ſichtlich geräumt. 
Kiel. 12. Mär). das Kriegsgericht der | — Küchenchef Arthur ei = der und Frune S ele Berg 1 e 5 
Marineinipection verurtheilte den Unteroffizier | Redt zu Berlin. — Tiſchler Friedrich Wilhelm Ziels-⸗] 301 Rinder. Penne fe Pfd. Schlachtgew.: Ochſen 
Boehnke vom Seebataillon wegen roher Mit- dorf hier und Ida Mathilde Poſorshi zu Sullnowo. ay vollfleiſchige, ausgemäftete höchſten Schlahtwerths, Schiffsliſte. 
andlung des 5 Schlabeck zu fünf Stellmacher Karl mente Lift zu Genstau und Minna hödfiens 7 Jahr alt — M; b) junge fleifchige, Neufahrwaſſer, 12. Du Wind 
ee Gefängnif. . —— —— Nurig Murten Bieren nicht asden ede und ältere ausgemäſtete — M. 9 aan en) 62,6 8 Neweafle, 
= ohlen. — Jenn „ Yftad, leer. 
BR 0 Sehen Ale a. — Zleif Sue A Friedrich Wilhelm Heinrich 3 3 er = Geſegelt: Lotte (Sd.), Witt, Malmö, Getreide. 
er, In fan —2 (befeftigter Plath eindringen S geen e n bee g er eee aedesssd ae 
wollte, Tand er fie vom Feinde verlaſſen. Bei] 84 3. 4 N. — T. des Schloſſergeſellen Adolf Briefe, | ättere — M; c) 1 enährte 46 A. 


der Derfolgung des Zeindes kam es zum Gefecht, | todtgeboren. — S. des Militär-Invaliden Oskar d Kü an äſteteg 
bei dem bie Berabers unter Kinterlaſſung zahl- | Grabowski, 7 M. — Hofpitalitin Chriſtine Schuele, e 2 0 wee 2 
reicher Todter und Verwundeter flohen. Auf 25,8. 3 M. — Zuſchneiber Eduard Haus halter, 70 J. gemäftete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 
franzöſiſcher Seite fielen 2 Offiziere und 20 Mann. 8 M. — T. des Kupferſchmiedegeſellen Ernſt Cempert, | 7 Jahren — M; c) ältere ausgemüſtete Kühe und 


N * Sid. Medaille 
Weltausst. Paris 
eidenstoffe a Maske Ponte. 


11 w. — T. des Zimmergeſellen Martin Klinger, [wenig aut entwickelte jüngere Kühe u. Färſen — M, Deutschlands grösstes Speolalgeschäft 

— en SE CCC geb. | a) mähis senäprie Alte und Särlen Arie 4A, 7 RIGHELS & Ci: BERLIN sw.oo 

Gtandesamt vom 13. März. P.. T e) gering genährte Kühe und Järſen 38—42 Leipzigerstrasse 48, Ecke Markgraengtrassz. 

D 22 2596 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll- Def: und Bigena Fabrik 
Geburten: Arbeiter Julius Ejaya, S. — Majcinen- anziger Börſe vom 13. März. beſte Saugkälber 70—72 ; b) mittlere Maftkälber in Cr eld 

führer Wilhelm Maczien, S. — Kaufmann Robert Weizen unverändert. Bezahlt wurde für inländi- und gute Gaughätber 58—62 M; c) geringe Sau 
Schröder, T. — Arbeiter 8 Belz, T. — Schmiede 0 61481 5 766 Gr. 146 M, rothbunt 764 und | hälber 50-54 ; d) tere gering genährte (Freſſer) Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
ebe Boleslaus Kubik. S er end chbunt IM Gr. 155 M, fen | 35—43 MM. Druck und Verlag von H. C. Alexander in Danzig, 


mach 0 glaſig 
Thober, S. — Arbeiter Johann 9200 T. — Bern- amt glafig m Gr. 156 44 weiß 732 Gr. 154 M. 1231 Ehafe: a) Maſtlämmer und jüngere Majt- 
ſteinwaarenfabrikant Jacob Wonthaler, . — Schneider; 156 M, rot — — 25 788 Gr. 153 M, J hammel 59—62 u; b) ältere Maſthammel 49—56 M; 


geſelle Fram Mosheit, S. — Arbeiter Hermann Buch- rotz N glaſig 753 Or. 15% M per 1 c) J... ) mäßig genäht genährte Hammel und Schafe (Merzichafe) 


Heinrich Hevelke. Stadt ⸗Theater. 
e end Hang — g Sr 


Oberrheinische 1 Gesellschaft in W Die Geisha. 


Unfall — Kaftpflicht — Einbruch Diebftahl — Heife, 6 det 73. f a 
New-Lorker Germania, Lebens „Versicherungs Gesellschaft, L n 1 8 ar | m LI BL 
General-Agentur: Langgaſſe 39, 1 Tr. | angenmarkt No. 11. Friedrich Wilhelm-Schützenhans. 
Voll eingezahltes Grund-Capital, . ,. . 10 000 000 Rubel Donnerstag, den 14. Mär 1901: 
nn, .... The Reserven .. . 3700 000 „ 24. populäres Gnmphonie-Eoncert 
Otto F. Bauer, gleich ca. 30 Millionen Mark, Al HE Ne 


Samen- Handlung 3 Danzig, 3 A: Duperture 3. Dp. „Donna Diana”, von Reiniceh, 


h s Wir verzinsen vom Tage der 1 ab eargheſle a. d. Clarinetten nteit von Mozart. Auf Wunſch: 
23 Milchkannengaſſe 28, 8 8 3 ‚Ryapfobie Ar. 6 ae a 8 von List. 9251 


empfiehlt ſeine 2992 > Anfang 7½ Uhr. Lune 0 
vorzüglichen er Gemüfe-, Gras- e 1570 50 J fn edge 
und Runkelrüben-Samen 
in bester Qualität und Keimfähigkeit. Evangeliſcher Bund. 
zu 4 % p. a. die ohne Kündigung zu beheben sind. eee ben ee meet eee 


i 1 Rabatt ! 
* 1 zu 4½ % p. a. mit einmonatlicher Kündigung g . g dee ee 
N el-, = ! 2 0 . . „ ki — 
S Spiege zu 5% p. a. mit dreimonatlicher Kündigung. ortrag * 
S u. ol 


des Licentiat Dr. Brüunlieh: 
e in guter, folider, geſchmachvoller Ausführung 


„di Los von Rom- Bewegung in Oeſterreich.“ 
vorteilhaft und billig kaufen, Moskauer Inter nationale Handelsbank AR rn frei. — Reſervirte 888 en, 10 Be 


es Ev. Bundes a 25 3 in der L. Saunier ſchen Buchhandlung. 
dann wenden Sie ſich an das Filiale Danzig, 


Verein der weiblichen Angeſtellten 
een eee Loewy. | Concessionirt in Preussen durch Ministeriolrescript vom 11. Juli 1894. in Handel r 3 


Elegante Ptüfh-Barnitur m.gep nt. Plaſch ARREHEEERNREHEEEEGE FEED ERTERSEEEN ES SEELETEIBLNE EEE EN Freitag, den 22, d. Nts., Abends 8 ½¼ Uhr, 


A. Siesante ntüia-Garnitur m. e: a — 8 General- . 
Dez Plüſch-Garnitur m. 1 5 Fernsprecher Ne. 486. Fernsprecher No. 486. o jr Frauen. and Ni 


mobel Fabrik und again 
. W. Bolz Nachf. 


N 1. Bermaltun Sbericht. 
Gustav Frost & Co. ö 
Geschäftshaus Danzig, Jopengasse 2, 


t. 
III. Entlaitung der Kaſſenführerin. 
parterre, I., L., 3. Etage, 


IV. Vorſtandswahl. Der Borftand. 
Dekorationsgeschäft I. Ranges. 


Eigene Werkstätten im Hause. 
Lager in Teppichen, Stores, Gardinen, Rouleaux. 


Besichtigung unserer grossen Musterausstellung ohne 
Verbindlichkeit gern gestattet. 


| Sehr billige feste Preise. Streng reelle Bedienung. 


g Ausſtatzungs. 


Arthur! ans 2 GlifabeihwallRr,6. 
Fabrikationsräume Frauengaſſe Nr. 33 u. Hl. Geiſtgaſſe Nr. 70, 


fiigt K Nate 


a 31 Lauggaſſe N 


Unsere Neuheiten 


Koffer, Ah — Memung 


Gelegenheits-Angebot: is 
more i rühjahr u. Sommer 
in großer Yuswahl ı und in allen Briölngen Eine Partie Stühle, Vertikows und Teppiche Frühjah 05 
Burgmann, zu bedeutend herabgesetzten Preisen, Jackets 
rel 9-10, a en — 
Otto F. Bauer 8 Q 2 \ u 
23 Milchkannengasse 28. öbelfabrik und ae Fin 
Villigſte Bezugsquelle für ſowie 
blühende Töpfe, Blumenarrangements, Ss E. sohr, Morgen-Röcken 
. 1008. (2993 FE 1 ER 
aubmantein 


Complete Einrichtungen 


in grösster Auswahl. 131 


„Deutscher Sport“ 


Täglich erscheinend, 
Abonnements-Entgegennahme beim Vertreter 


Felix Tietze, Danzig, at 
Poggenpfuhl 1. (8003 . Damen können das 


richtige Maaßnehmen, 
5 e merge. 4. Zeichnen u. Süſchneiden 
lacht für den hiefigen Piat u. Angegend 5 tüctigen, Realite und gründlich etlernen. 


der 42 5 ea — Munich 
— „ . — d einschl. gen Kundſchaft gut am Bor- 90 fin chmittage 2 Stun. 


den ſtatt. — Honorar mäßig. — 
Vertreter. 5 Anmeldungen eee in N 


A en en, welche dieſen anſprüchen unbedingt R 5 
X — den, können rech b werben Meldungen Su lie Beitanfe Rr * 


9 
3638 an Rudolf 15 e, Berlin SW erb. (2990 d Alen eee el. 1 
e arbeiten, jede, führt 
ee Maler auber und gut = 


re vielſeitig erfahrener Lohn reſp. ftüchweiſe aus 


Wollenen Kleiderstoffen 


Seidenſtoffen 
Waſchſtoffen 


find in großer und geſchmachvoller Auswahl ein- 
* und empfehlen wir dieſelben zu billigen 
Preiſen. 


mit la doppeltem Walzenbrenner, 
per x dei passende "emnillirte 
geschirre 
Bar“ oc zu billigsten Preisen (2971 


Rudolph Miſchke, 


Inhaber Otto Dabke, 
Langgasse No, 5 


[=] Emaillirte Petroleumkocher 


— Sam 32 Wallat, & ‚Meer 25H0fIl. 
N neh PL, . derne ban, a 
44 5 ee Schutzmifte lang ger technſſcher Leiter einer mitileren Naſchinen⸗ 


Carl Bindel. ert, fat, getütt a 


3 Zeu 
en unter 4.65 


jähri 
Gefl. 9 an bie 


vermi eth hen 
112 2 — ne Nr. 48 I Try. 


a 


— de u & Do Zul zo 


air on ut Din a DC 


